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Der WMuſterſtall .

Von Dr. L. Steuert , Kgl. Profeſſor an der Akademie Weihenſtephan ( Bayern

Erſtes Kapitel — ſeiner bekannten Vorliebe für Verbeſſer —

. ungen und Neuerungen befürchtete aber der alte

0 Die Erbſchaft Brandbur , daß eil es GeliBrandb daß ein zu großer Theil des Geldes

Hansjörg aus dem Vorderthal , der Be - eine unpaſſende Verwendung finden möchte und

ſitzer des hübſchen Brandhofes , war ein daß der Hansjörg ſein altes , nicht beſonders com⸗

ehackerer Bauer . Auf ſeinem Hofe herrſchte Ord - fortables Elternhaus nie derreißen und friſch auf —

tehung und Pünktlichkeit . Der Haneſse
verſtund bauen würde

Geſch den Ackerbau und die Viehzucht „ Hansjörg, “ ſagte an einem Abend der alte

Fr war ein Jahr auf der Winterſchule geweſen Bur zu ſeinem Sohne .
er wieder „ Du biſt jetzt ein wohlhabender Mann . So⸗

ziel , Gutes viel Geld war noch nie auf dem Brandhof . AbeK dort hatte er viel gelernt . Als

u Hauſe bleiben mußte , da las erer

kand wie es ihm gerade in die Händeſ merke Dir, Geld , und iſt es noch ſoviel , gibt
lam . Wenn er etwas geleſen hatte , was ihm ſich auch leicht wieder aus .

hehraktiſch ſchien , ſo wollte er dieſes auch auf dem . Manche wiſſen mit dem Gelde nicht umzugehen

Prandhofe probieren. und für die wäre es oft beſſer , ſie kämen nie zu

4 Bauer muß mit der Zeit fortſchreiten, “ viel Geld , am Schluſſe der Schaden größer

alvar ſein Wahlſpruch . Damit hatte er wohl im iſt als der Nutzen . Lege Dein Geld gut an

Ullgemeinen recht , aber ein gewiſſes Maß von bringe eine Summe dem Raiffeiſenverein . “

Porſicht iſt dabei auch nöthig . Dieſer Anſicht „ Das habe ich auch im Sinn , Vater, “ er⸗

zpar ſein Vater , der alte Brandhofer Bur , der widerte der Hansjörg

elle nüch nach der Uebergabe des Hofes in ſein Leib „ Aber einige kleine Projekte will ich noch aus⸗

igen 2
323 zurückgezogen hatte . führen. “

Botſchafts Der * e des Hansjörg und der „ Das wäre ? “ fragte
der alte Bur

Paris udtath des Vate
Retken

den jungen Brandbur „ Ich will einige Wieſen drainieren laſſen “, gab

in Petererdisher immer noch vor unangenehmen Erfahr - der Sohn zur Antwort . „ Es ſind einige ſtarke,
zungen bei ſeinen Iaternen ungen bewahrt . verſunkene Quellen in der unteren Wieſe , die alles

3 Deutſck Der Hansjörg war ein braver Sohn , der das weithin verſumpfen .
197 dpierte 40 Gottes beobachtete . Dieſe will ich ableiten . Ganz unten im

8
0

Der alte Brandbur wollte aber auch ſeinen Thal lege ich dann 4 bis 5 Weiher an und treibe
in

RonSohn ni 9
zu viel bevormunden und manchmal Forellenzucht , wie der Sevrin im Hinterthal .

dleß er ihm völl lig freie Hand , wenn er auch mit „ Damit bin ich einverſtanden, “ entgegnete der

1 Projekte ſelbſt nicht völlig einverſtanden war Vater .

es 2
Er war der Anſicht , ein junger Mann ſolle „ Den Viehſtall khabe ich vor 25 Jahren , nach⸗

u KLendeſich ſeine Hörner nur ſelbſt abſtoßen .
dem er einmal abgebrannt , neu gerichtet . Da

647 aus Er lachte nur ſpöttiſch , wenn der Hansjörg mit könnteſt Du auch noch ein Stück anbauen . Der

ſichtlichedem Reſultate ſeiner Neuerungen ſelbſt nicht zu⸗
Stall iſt bei Deinem jetzigen ſtarken Viehſtande

frieden war . zu klein und wenn Du die Wieſen noch ver⸗

7* „ Nur einmal wollte er nicht ſchweigen und die beſſerſt und künſtlich düngſt , dann kannſt Du mit

reyHarmonie , die ſonſt auf dem Brandhof herrſchte , der Zeit noch viel mehr Vieh halten , bis zu 36

drohte ſich in das Gegentheil umzuwandeln , und und 40 Stück. 7
das kam ſo : Ich habe früher nie mehr als 24 Stück halten

der Würd Der Hansjörg hatte von einem Verwandten können .
Mög ſeiner Frau eine recht beträchtliche Erbſchaft ge⸗

Du kannſt aber den Stall durch eine Ver —

in macht . längelens von eirnia Metern gegen den Berg

ſche' Er hatte zwar ſchon bei der Uebernahme ſeines ſten vergrößern .

Hofes faſt keine Schulden mehr . Durch die Erb Auch darfſt Du nicht vergeſſen , das Waldſtück

ſchaft wurde er aber jetzt ein ſehr wohlhabender im Hinterthal zu kaufen , das an unſeren ab⸗

Mann und einer der beſtſituierten der ganzen geſchlagenen und nachgeforſteten Sommerwald

Umgegend . hangrenzt . Es ſind bei 50 badiſchen Morgen .

3

9

2

deutſche

R‚u‚

r



Der Vetter , der das Waldſtück verkauft , gil
uns gern den Morgen um 45 Mark . Der Sta
würde il 0 Mark geben . “

„ Damit bin ich auch einverſtanden, “ erwiderte

eifrig der Har isjörg .

Wir bekommen dann mit der Zeit einen Pracht
wald hinten an der Sommerhalde . Bis mein
kleiner Bub' dann den Hof einmal übernimmt
kann er den Wald abſchlagen und das Holz an
die Fabriken als Papierholz verkaufen . “

2
„ Das iſt auch meine Meinung ! “ entgegnete

der alte Bur . „ Das ſind alles ganz vernünftige
Projekte . Ein paar Jahre vergehen , bis das
alles ausgeführt iſt , und du haſt während der
nächſten Zeit Beſchäftigung genug

Das übrige Geld aber lege ſicher an . Ein
Betriebskapital

t heut zu Tage für einen Bauern
die Hauptſache . Wenn ' s daran fehlt , und man
jeden Augenblick Geld leihen muß , dann iſt man
am Anfange ſchon verloren . “

„ Ein paar neue Pferde will ich mir auch noch

kaufen, “ erwiderte der junge Bur .

„ Die beiden alten Stuten können bereits nicht
mehr gehen

Zum Holzführen taugen ſie gar nichts mehr

Ich kaufe mir von dem Händler Samuel ein
paar ſchöne , ſchwere , bayeriſche Pferde . Ich habe
vor einigen Tagen ein paar prächtige Braune
bei

ihm geſehen
„ Was koſten ſie ? “ fragte der alte Bur
„ Um zweitauſend Mark bekomme ich ſie, “ gal

Hansjörg zur Antwort .

„ Sie ſind beide ſechsjährig ,
zuverläſſig . “

„ Wir wollen die Pferde einmal anſehen, “ ver
ſetzte der alte Brandbur

„ Viel Geld iſt ' s ſchon ,

Pferde koſten ſo viel Geld . “

„ Wann holſt Du Dein Geld ? “

„ Morgen gehe ich in die Stadt ,

der
ſchwer , ſtark und

aber gute , kräftige

Vater, “ er
widerte der Sohn .

„ Ich denke bis Mittag wieder daheim zu ſein . “

„ Um halb neun Uhr bin ich zur Auszahlung
vorgeladen . “

Die Beiden , Vater und Sohn , trennten ſich
nach freundlichem Gute - Nacht - Gruß

Am anderen Morgen ging der Hansjörg zu
Fuß in die Stadt , um das Geld zu holen

Als er die ſchöne Summe in lauter blauen

Kaſſenſcheinen nach Hauſe trug , da dünkte er ſich
reich wie ein König .

Er dachte auf dem Wege über
die er ausführen wollte , nach .

Zuerſt beſchäftigten ihn ſeine Teichanlagen .

ſeine Projekte

Wenn er ne ziehen ließ , da ein Ha
konnte er mit ſel r Mül 1—5 ſchin wohne

große Forellenweiher anlegen ges Hau
* 24. den PlanDas koſtete ihn allerdings einen kleinen Tl

Plar
8 Per Balſeiner blauen Sch die er bei ſich trug Der Bat

U 8 MorgenMit 1200 Mark fft er aber n Hi ? korge
üie 88 m Waldſeiner Knechte die Dämme und die Abflußröhr

cher vorherſtellen zu können cher

Die Forellen aber konnte er prächtig in ddie Holz
nahen Bade verkaufen . enbacher

U 89* 8 *Je mehr er über dieſes Projekt nachdachder Erle —

deſto mehr gefiel es ihm . en, wenn

Er dachte auch daran , ſich eine kleine Forellbir auf

brutanſtalt anzuſchaffen , um den Beſatz für ſeſen Leute ,

Zukunftsteiche ſelbſt züchten zu können meine 1
Der Hansjörg war mit ſeinen Gedanken it das ſe

bei einem Wirthshauſe , dem „ Schwarzen Bärewir ſindd

angekommen , in dem er gewöhnlich einzukehhn einer
pflegte t einmal

Im ſchwarzen Bären traf er einen entfernzm Wint

Verwandten aus der Stadt , den warmenBaumeiſter Fr
„ Du haſt wohl die fette Erbſchaft gehollſo einen

ſagte dieſer , als der Hansjörg eintrat t genug

„ Ich gratulire Dir von Herzen dazu . “ en, wen

„ Der verſtorbene Vetter hat ' s gut mit uns ( frieren

meint, “ verſetzte geſchmeichelt der Hansjörg . „In das

iſt ſchön von ihm , daß er an uns gedacht hzewöhnt,
als er das Teſtament machte . Meine Frau , Das iſt

Mariann , hat aber auch alles bei ihm gegoltthön gen
Jetzt erbt ſie ihn allein . “ allerding

„ Was fängſt Du aber mit dem vielen Goͤben im

an , Hansjörg ? “ fragte der Fritz neugierig , „ Eudoch n

biſt mir nicht der Mann , der viele Gelden Geld

ſilberne Fünfmarkſtücke umwechſel in alſes doch

Strümpfe einbindet und im Bettſtroh verſteckdir geſt
„ Das hab ' ich freilich nicht im Sinn, “ 9Darüber

der Hansjörg lachend zur Antwort . jen, “ ent

„ Es gibt aber ſchon Verwendung für das Geis mit 4

Ich hätte es gar nicht mit nach Hauſe genommitten anſt
7 S 0 ekſondern gleich auf die Sparkaſſe weblekte .getragen

die Sparkaſſe nicht ſo einen miſerablen Züldboden
zahlen würde . Mehr als drei Prozent will Hinterth

nicht geben . “ en Verw
„ 0 1

„ Das iſt freilich wenig Zins, “ erwiderte deholzt , u

Fritz . „ Du kannſt ſicher viel mehr herausſchl lagkauf
en.

wenn Du das ſchöne Geld in Deine Wirthſchtber
auf . “

hineinſteckſt . Wenn ein Bauer heutzutage GeIhr Ba

hat , dann iſt er ein Fürſt
5

ld bekon

Du darfſt aber auch in Deinen Hof und ( , der n

Deine alte Hütte auf dem Brand etwas Gſſchäft ger

hineinſtecken . kſen und

Baue Dir ein ſchönes Haus , Du haſt ja jer Euerer

Geld genug
ih halb e

Der Jörg im Erlenbach hat ſich dieſes Jah So wei



ließ , da ein Haus gebaut , ſo ſchön , daß jeder Graf

1—5 ſchim wohnen könnte . Baue Dir auch ein der

zes Haus . Ich will Dir ' s bauen nach dem

kleinen Ten Plan .

h trug . Der Bauer im Erlenbach hat aber fünfhun

AMorgen Wald, “ verſetzte der Hansjörg .

Al flußt Fuim Wald hat er
Aoftußrohl

Ill 1
mehr Einnahmen , als ſie

cher vornehme Herr hat

chtig in ddie Holzpreiſe ſind hoch und der Vater de

nbacher Jörg hat ſeinen Hof geſchont .

t nachdacher Erlenbacher kann ſich ein Herrenſchloß

an, wenn er will .

eine Forellsir auf dem Brandhofe ſind zwar keine

ſatz für ſeen Leute , aber das Haus , in dem mein Vater

ien meine Urgroßeltern wohnten , iſt noch lange

zedanken it das ſchlechteſte im Schwarzwald heroben .

rzen Bäreßbir ſind daran gewöhnt , an die niedrigen Stuben .

einzukehon einer hohen Stube würde es uns vielleicht

t einmal gefallen .

en m
Winter will ich eine warme Stube haben ,

meiſter Fr warm iſt meine Stube im Brandhofe droben .

haft geholl ſo einem kalten Bau kann man

at t genug heize Ich will mich noch lieber

dazu . “ en, wenn i0 —— dem Solbaum durchgehe ,

mit uns ( frieren

nsjörg . „In das Bücken ſind wir Wälderbauern ſo wie

„ Aus

entgegnete der Brandhofer „ Wenn etwas ge—

richtet und reparirt werden muß , dann laſſen

wir uns ſchon finden Es iſt aber auch noth

wendig , daß wir das Geld zuſammenhalten , wenn

wir einmal zu ein paar Batzen kommen ! “

„ Haſt Du vielleicht noch ſo ein Project , wie

den Waldankauf ? “ fragte der Fritz weiter . „ Ich

weiß , daß Du Dir gerne Projecte machſt , und

ich müßte Dich nicht kennen , wenn Du mit

Deinem ſchönen Gelde nicht mancherlei noch

unternehmen würdeſt . “

„ Ein paar Fiſchweiher will

entgegnete treuherzig der Hans
ich ſchon lange im Sinn , ich habe aber bisher

die Auslage geſcheut . Die Dämme koſten mich

ſicher 1 Mark , und da dürfen ich und meine

Knechte noch einige Wochen lang ſelbſt mit

arbeiten . “

„ Was

ich mir anlegen, “

sjörg ; „ das habe

200

Deinen Weihern ? “ ver —

1D as Fiſchen und

heißt das alte

haſt Du von

ſetzte wegwerfend der Fritz .
Jagen hat noch nie viel getragen !
Sprüchwort .

„ Das kommt doch aber darauf an , wie man

es treibt, “ erwiderte ruhig der Brandhofer Hans

jörg . „ Ein Bekannter droben im Hinterthal

hat einen Mühlweiher ; er iſt etwa Tagwerk
er

gedacht hzewöhnt, “ ſetzte er noch lachend hinzu . groß . Aus dieſem Weiher verkauft jährlich

ne Frau , Das iſt Geſchmacksſache, “ erwiderte der Fritz . mehr als für 100 Mark Forellen . Im Bache

hm gegoltchön gewohnt iſt halb gelebt . Dein Haus fangen ſeine Buben kleine fingerlange Forellchen .

allerdings noch lange nicht das ſchlechteſte Dieſe ſetzt er ein , und ein Jahr darauf kann er

vielen Goͤben im Wald . Das iſt richtig . Ich bin einen halben Centner Forellen herausfangen . “

igierig , „ E doch neugierig, was Du eben mit Deinem „ Der Wirth in Engenbach , bei dem ſich immer

ziele Gelden Geld anfangen wirſt . Vielleicht verſteckſt [ die vielen Sommerfriſchler aufhalten , hat ſich

, in a es doch noch im Bettſtroh oder warteſt , bis auch zwei Weiher angelegt , und auch ſein Nachbar ,

ih verſteck Dir geſtohlen wird . “ der Veit, “ gab der Fritz zur Antwort . „ Zum

Sinn, “ gDarüber brauchſt Du Dich aber nicht zu Abfiſchen hat der Engenbacher Wirth die Leute

Ren,“ entgegnete der Hansjörg , indem er ſeinf aus der ganzen Umgegend eingeladen . Es ſollte

ür das Geis mit Markgräfler füllte und mit ſeinem Be - ein großes Fiſcheſſen ſtattfinden . Ich war auch

ſe genommiiten anſtieß . „ Ich habe ſchon noch einige dabei . Was haben ſie gefangen ? Einige kleine

ragen , weljekte . Vor allem möchte ich ein Stück ] Weißfiſche , einen todten Hund und einen alten

rablen Züldboden kaufen . Mein Vetter und Nachbar Stiefel . Der Engenbacher Wirth vergreift ſich

zent will Hinterthal der ſchon ſehr alt iſt und keine heute noch an Jedem und wirft ihn auf die

en Verwandten mehr beſitzt , hat ſeinen Wald Straße hinaus , wenn man ihn nach jenem

rwiderte deholzt, und den Boden will er an den Staat Fiſchereifeſt fragt . Beſſer iſt ' s auch dem Veit

rausſchl lagkauf e

e Wirthſcheder auf . “

zutage Ge Ihr Bauern könnt

[ d bekommen, “ antwortete etwas ärgerlich der

6, der mit dem Hansjörg nur zu gerne ein

Wenn Ihr nur Feld ,1

mag auch

Hof und

etwas Guͤchäft gemacht hätte .
eſen und Wald habt ,

haſt ja ſer Euerem Kopfe zuſammenfallen oder Euer

ih halb erſchlagen . “

dieſes JabSo weit laſſen wir es doch nicht kommen, “

Ich kaufe dieſes Stück und forſte es

doch nie genug Feld und

die Hütte
noch den

in Engenbach nicht gegangen . Dieſer hat ſtatt

der eingeſetzten 300 Forellen nur zwei drei⸗

pfündige Forellen herausgefangen . Seit dieſer

Zeit haben es die Beiden verſchworen , nie mehr

etwas mit der Waſſerwirthſchaft zu thun zu

haben . Sie haben das viele Geld nutzlos ins

Waſſer geworfen und haben zu dem Schaden

Spott . Der Wirth im Engenbach ſagt

heute bei jeder Gelegenheit , daß Derjenige der

Allerdümmſte ſei , der ſein gutes baares Geld in

*0



zetrage Das ſchreckt mi
ch

abe

rſolle einen

nach ſtarken
inem Weiherüſſen das Waſſer neben ſe

ießen könne ; dar wollte er aber nichts

So ſind ihm die Forellen einfach da

igen und den Bach hinab , als das Hoch

aſſer 4 Tage über den Weiherdamm hinüber
of

Der Nachbar vom Engenbacher Wirth , der

Veit , hat aber doch auch nichts gefangen ! “ ent

Fritz

Dem Engenbacher Bauer iſt e ufalls ganz

recht en, “ erwiderte der Bauer vom 3hof h habe ſelbſt einmal den
560

ange⸗
hen Er hat mir nicht recht gefalle * ich

habe gleich von Anfang an bezweifelt, ob man

den Teich auch richtig abfiſchen könne Der

Engenbacher ließ hiernach den Weiher leer laufen

und da zeigte es ſich ,daß der Weiher nicht ganz
islaufen könne . Ich gab ihm den Rath , den

Ablauf tiefer zu legen Davon wollte er aber

nichts wiſſen ,

Forellen in

und ſo konnte er zwei größere
Tümpel nicht herausfangeneinem

Dieſe ha dann den ganzen theueren Beſatz
300 rlange Forellchen , wovon das

Stüc koſtete, gefreſſen . Das Futter

geld
für dieſe zwei Forellen beträgt ſomit

36 Mark . “

Wenn es Dir ein Vergnügen macht , dann

bleibe dabei, “ entgegnete der Fritz . „ Eine Freude
muß der Menſch auf dieſer Welt noch haben

Du haſt ja Geld genug und kannſt Dir ſo etwas

ſchon erlauben . Wollen wir aber von etwas
A ideremiderem reden . Haſt Du den ſchönen neuen

Stall ſchon geſehen , den ich in Bärenbach ge
baut habe ? So was ſiehſt Du in der ganzen
Gegend nicht . Er iſt ganz maſſiv . Die Barren

ſind aus Cement Er iſt ſo rein und
Adaß man in Hausſchuhen im Stalle herun

ſpazieren kann Von allen Gegenden R
die Leute her und bewundern den Bau . Das

Vieh ſieht ſo ſtattlich und ſchön in dem Stalle

aus , daß die Händler für jedes Stück 20 Mark

r hatt
U5

ein U
rſck wird E

Es war
1de N J reifwür mich ſche ntereſſift igen u

rnd de ndbur indhof zi

Ich habe ſchon von dieſe zau gehört . nen , den

Bärenbacherhof iſt aber weit vom Vorderthalh nachfol

fernt . Am Werktag kann ich nicht ſo leichdie Baue
Sonntkommen und

Zeit nicht .

am

So habe ich
ag Nachmittag reichzerade g.

den Gang immer npierholz
auf eine paſſende Gelegenheit verſchoben . “ Bon dieſ

„Die Gelegenheit findeſt Du eben heute , Veiges in f

gab der Fritz zur Antwor „ Ich braucheindpunkt
mein Pferd , das draußen im Stalle ſteht It . Jeder
ſpannen zu laſſen . Wir können drüben im Bern ihre

bach alles ſchön und bequem anſehen und [ gsbedürf
Abend biſt Du wieder zu Hauſe . Fern lief

Ich fahre Dich dann gleich mit em Werne
1 N ſeltenauf einem näheren Weg in ' s Vorderthal . it ſelter

pferd tann dafür morgen wieder raſten . “ uchten .

Es kam
Das wäre mir allerdings ſehr gelegen,don .

7* 1f˖ * 338 andbur t
widerte halb zuſtimmend der Hansjörg

45 n,
Bei dem

Ich habe aber meiner Frau verſprochen, “
——0 t 0

vor dem Mittageſſen nach Hauſe zu b n8.
8

Sta
Treffe ich ſpäter ein, dann ängſtigt ſie

*

U 01 ltenMeine Frau weiß, daß ich das viele Geld '

mir trage , und ſie fürchtet , e' s wäre mir
ſelbe

r gar nifinaiß ;

„ Da kann gleich geholfen werden veſtgen laf2 ttae ! 114
hier auf der Fritz

u
„ Wir ſchicken den Hirtenl buben des Bit

a le
daß

wirthes mit einem Zettel zu Deiner Frau !
lutzen wo

laſſen 85 melden , daß Du erſt Abends h. 0
kommen werdeſt , da Du noch Geſchäfte erkfen
müßteſt 5 Nutzen

Dem fleißigen und thätigen Hansjörg üprach
s zwar nicht recht paſſen , daß er den gu Härenn

Tag mit einem derartigen Geſchäft verbrf
ſollte . Dafür

816
er die Feiertage für dilhe, ſeir

eignete Zeit Vetter Fritz 5 aber der R
Hansjörg unter en Umſtänden ziehen [kken Gle
Er dachte an die vielen ſchönen Ra ſſenſcheineg ,

der Hansjörg n ſeiner Taſche bei ſich

ußte . Der Fritz ſelbſt war ein ſehr rühtfe WeirGeſch äftsmann . In dieſem Jahr hatte
2

ziemlich viele Leute eingeſtellt und die Ba

im Städtchen war aber ungewöhnlich flau . “



kin ſchöner Stallbau im Vorderthal wäre ihm
4

Faͤde recht geweſenla Cl — 1
luch war der Stallbau im Bärenbach nack

gz . ser Anſicht ſo vortref lich gelungen , daß er

— ödäbte , ule gut ſituirten Waldbauern ſollten ſich
5 4 1 9

t ihrer alten Holzſtallungen neue , ganz mo

e „ Viehhä men laſſen
1 1 Nt0 kechtel . 1

lte d wer hatte damals an dem Bau in Bärenbach
e doch w — 3 ＋3

wird
ein hübſches Stücklein Geld verdient

gelegen ,
den

Hansjörg vom

üb —49＋ zu

dann andere

Es war

intereſſtigen und ſehr

indhof zu einem

7

ihm deshalb alles dare n
angeſehenen
Stall⸗Neubau

rt. nen , denn er war überzeugt , daß

Vorderthalb nachfolgen würden

yht ſo leichdie Bauern , welche Waldungen beſaßen ,

nittag reichgerade gute Zeiten , denn die Preiſe für das

hatten

5

g immer wierholz waren ganz ungewöhnlich hoch .

Bon dieſem Holzgeld wollte der ſchlaue Fritz

heute , Veiges in ſeine Taſche leiten und von ſeinem

ch brar
ichfindruntie

aus hatte er auch nicht ganz un

talle ſteht ſt . Jedenfalls wäre es beſſer , wenn die Wald —

üben in Bern ihre oft recht mangelhaf verbeſſe

hen und igsbedürftigen Stallungen herrichten —5 ver

ßern ließen , als wenn ſie das Geld , das ja

meinem Werne zwiſchen den Fingern verr in einer

ſt ſelten unſinnigen und thörichten Weiſe ver⸗—

uchten .

1
Es kam aber hier viel darauf an ,

andbur that

Bei dem Bre 8 war eine Sta

t aber ein Neubau nothwendig

Der Stall war ja vor etwa 25 Jahren von

ganz neu gebaut worden ,

derſelbe einmal abgebrannt war . Er war

nicht ſo ſchlecht und mangelhaft , daß

den, “ vel erreißen und ein Neubau ſich hätte recht

kigen laſſen

B arin lag eine gewiſſe Unehrlichkeit des Vetters

Ra Fraulis daß er dden großen Ehrgeiz 88 Hansjörg
Abends kutzen wollte , um ihn zu einem ſehr koſtſpieligen

ſchäfte erlelt keineswegs nothwendigen Unternehmen zu

leiten , bei dem es fraglich war , ob auch

Nutzen dem aufgewendeten großen Kapital

ten und

unt ,

rdertha

raſten . “
was der

allerweiterung ,

e zu om

igſtigt ſie
alten Brandbur

viele Geld

bäre mir

Beſten ,noch einen Liter vom
d Mieneder Fritz , nachdem der Hansjörg

Ichte , ſeine Zeche zu bezahlen und heimz

lder Bärenwirth brachte ſchmunzelnd

atenich einckken Glotterthäler Wein .

tei ſich tiNach einigen Einwendungen

zunsjörig überreden , noch etwas zu bleiben .

rke Wein ſtieg ihm bald in den Kopf , und in
Fahr hatt 0

1d die Banle
elben Maße wuchs wieder ſein Unter

imungsgeiſt . Alle die kleinen B
nlich flau . Pmungsgeiſt

naefenUgehen

einen

ließ ſich der

Der

edenken , die

er bisher hatte nach Bärenbach zu fahren

107 189* Und 1 1
verſchwanden , und ſchließlich war er be

No Küis It N7
eit Vetter ar r Stadt den M e

0 tio Norhe Ute er
eſichtigen Vorher bezahlte er aber auch nock

einen Liter Glotterthäler .

WWites Faete

Der Muſterſtall .

Der Hansjörig war allmählich in eine Laune

gekommen , wo man fragt : „ was koſte

Welt ? “ Dieſe Stimmung aber brauchte der

Fritz

In munterem Trab ging es hinüber nach

Bärenbach .

Es vergingen aber faſt zwei Stunden , bis das

Gehöfte des Bärenbachers in Sicht kam .

Der große , mächtige Viehſtall mit ſeinem

brennrothen Ziegeldach imponirte dem ange —

heiterten Hansjörg mächtig .

„ Der Stall ſieht wirklich ſchön aus ſagte

er, als dieſer auf einer Anhöhe neben

einer dunkelgrünen Tannengruppe erſchier D

iſt ja ein wahres Herrenſchloß So ein e

bäude habe ich heroben auf dem Wal

nicht geſehen . “
„ Auf dem Brandhofe

noch beſſer manchn
Brandhof hat ja eine

Lage , als dieſer Bärenbacher

„ Der Stall wäre ſchon recht, “ erwiderte der

Hansjörg , „ aber das Geld , das viele ſchöne

d, das ſo ein Neubau koſten würde ! Was

hat denn das Ganze gekoſtet ?“

Der ganze Bau mit der inneren Einrichtung ,

Waſſerleitung , arren ꝛc. ꝛc. kommt auf

würde ſich ein Neubau

verſetzte der Fritz . „ Der

unvergleichlich viel ſchönere

Gel

Cementb

15000 Mark . Der Stall reicht aber für 50

Stück Vieh ganz gut aus, “ entgegnete der Fritz

„ Dein Stall würde natürlich beträchtlich billiger

kommen , denn Dein Viehſtand iſt doch viel

kleiner als dieſer hier . Wie viel Vieh gedenkſt

Du ſpäter zu halten ? “

„ Früher haben wir auf dem Brandhof 24

eh gehalten , heute halte ich
Stück mit den Kälbern und dem

Jungvieh, “ war d bort des Hans

„ Später will ich a

36 Stück vermehren . “

„ Dann käme Dein Stall vie

dieſer des Bärenbachers, “ verſie

is 24

28 bis 30

Stück Vi

der Fritz . „ Ueber dieſe Dinge wo

ſpäter noch reden . Siehe Dir zuerſt einn

dieſen Neubau an . Es iſt dann immer noch

Zeit , über die Koſten zu ſprechen . “

‚

‚—¹0
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Die beiden Männer waren indeſſen in den wenn man ſolche Selbſttränker einführt ? “ fir ander

Hof hineingefahren der Hansjörg , dem die ganze Einrichtung ar

Der Bärenbe Bauer kam den Beiden imponirte . Er wollte aber auch aus dem Mt
freundlich entgegen . Er fühlte ſich geſchmeichelt , des Bärenbacher Bauern die Beſtätigung hicht mehr
als der Fritz erklärte , der Brandbauer wolle den „Man ſagt ' s ! “ antwortete dieſer kurz ſcht
ſchönen , neuen Stall anſehen , da er auch beab- klang nicht ſo , wie eine ernſtgemeinte

Der B

ſichtige , ſeinen Stall umzuändern ſtätigung . kiene ur

Der Bärenbacher führte ſeine Gäſte zum] Der Hansjörg ging weiter . 0
Stalle hinüber und öffnete die Thüre Alles war in dem Stalle ſo ziemlich

Sie traten in eine ſehr geräumige , lichte , mehr und rein , daß man thatſächlich mit Hausſchus
als 4 Meter hohe Halle . Eiſerne Träger ſtützten im Stalle herumgehen konnte . Der Fritz
das Schienengewölbe . An Platz fehlte es nicht , hier nicht übertrieben Auch der Platz , wie

tt —＋42 NWIder Gang hinter den Jaucherinnen war wenig - Thiere ſtanden , war reinlich und trocken Wenn

ſtens 2 Meter breit dem glatten und etwas abſchüſſigen Betonpfünn krez
—4 ο 2 8 — hen die
Das Vieh war in 4 Abtheilungen aufgeſtellt . konnte ſich die Jauche nicht halten Sie hen die

Es waren etwa 40 Stück ; 50 Stück hätten aber bis auf die kleinſten Reſte in die Jauche Der §

unſchwer Platz gefunden . Das Vieh war inſund zum Stalle hinaus . Auch an friſcher ie der H

zwei Reihen , durch den Futtergang von einander fehlte es in dieſem Stalle nicht Es wborene :

getrennt , aufgeſtellt . Ein Quergang trennte noch eigene in den Umfaſſlwachtete .
die beiden Reihen , ſo daß das Vieh eigentlich in mauern des Stalles angebracht worden , Von de
4 Abtheilungen untergebracht war . Der Boden , welche ſtändig rriſche Luft in reichlicher Mtalles
auf dem die Thiere ſtanden , beſtand aus plattem einſtrömen konnte . zugt zu
Beton . Er hatte auch ein ziemliches Gefälle . „ Da muß doch das Vieh geſund bleiber Er wat
Da der Standplatz der Thiere viel höher war , einem ſolchen Stall, “ rief der Hansjörg ahrg n
als derjenige der Beſchauer , die in dem Gange Alles geſehen und bewundert hatte In dinausz ul
hinter der Jaucherinne ſtanden , ſo präſentirten Stalle iſt es ſo ſchön und geſund , daß

N
ſich die Thiere ungemein ſtattlich . darin wohnen möchte . Kommt denn der T ſas

„ Das iſt aber ſchönes und ſchweres Vieh, “ arzt auch in dieſen Stall ? “ * =
rief begeiſtert der Hansjorg . „ So ſchwer iſt „ Vorigen Winter und im Frühjahr iſt .
mein Vieh nicht . “ genug gekommen, “ gab der Bärenbacher Vie

Der Bärenbacherbur ſchmunzelte und er - kurz zur Antwort , und dann fing er ein and 2

widerte ſodann : „ Das Vieh iſt allerdings gut. Geſpräch mit dem Fritz an Ote zu

Es ſieht aber in einem hübſchen Stalle auch viell Er vermied es offenbar , näher auf d „ Da 8t

beſſer aus , als in einem dunklen , ſchmutzigen Punkt einzugehen . Da bemerkte aber der Her Stall

Loch . “ jörg etwas , was ihm gar nicht gefallen nveckmäß '

„ Was iſt denn das ? “ fragte der Hansjörg , und das mit der auffälligen Sauberkeit in diille
ihrer

als er die Einrichtung zum Selbſttränken der Stalle gar nicht im Einklange ſtand . Nachde

Thiere beſichtigte . In einer Stallecke lag , mangelhaft mit ehurden J
die„ Das iſt ein Selbſttränker, “ verſetzte der[ Stroh zugedeckt , ein unausgetragenes , tü

Fritz . „ Das Vieh kann jeden Augenblick Waſſer Kalb . Es war ſicher noch keine 6 Monate , Die F
ſaufen . Das iſt für die Verdauung und Ge - denn es hatte noch faſt gar keine Haare . dank nal

ſunderhaltung von ſehr großem Vortheile . Durch . „ Was iſt denn hier paſſirt ? “ fragte er üucherter
dieſe eiſernen Röhren läuft das Waſſer hindurch , Bauer vom Bärenbacherhof . flaſche

2

dann ſteigt es in die Blechbecken herauf . Wollen „ Da muß eine Kuh verkalbt haben . Nachde

die Thiere trinken , dann heben ſie den Deckel in Stier iſt heute Nacht los geworden und iſtußte, me

die Höhe und ſaufen ganz nach Belieben . Das dieſer Kuh im Stande geweſen . Heute frülas Vord
5 9 141 R 8 8 0 rechVieh , welches auf dieſe Weiſe getränkt wird , das dann die Kuh verworfen . Es ſcheint , die in recht

HGelegenheit hat , recht oft Waſſer zu ſich zu iſt erſchreckt worden , oder ſie iſt zu raſch Der §

nehmen , iſt beſſer im Nutzen , als ſolches , das geſprungen , als der Stier los wurde . “ Es Hoſes

man täglich zweimal an den Brunnen führt. Gegen dieſe Behauptung ließ ſich ſicher u Als er

Die Thiere ſaufen dann auf einmal ſehr viel , Stichhaltiges einwenden . Der Hansjörg ütte es

was ihnen nicht gut bekommt , und in derſdamit zufrieden . 19 es in
Zwiſchenzeit müſſen ſie Durſt leiden . “ „ Das Kalb hat aber einen ſchrecklichen D . Kopfſch

„ Sind die Thiere wirklich beſſer im Nutzen , fall, “ rief der Hansjörg ganz entſetzt , als eßkall



nderen Ecke des Stallgangesnführt ? “ kr an angekommen

inrichtung ar, u
n mit dem Tode ringendes Kalb in

aus dem Mr Streu ! Das arme Thier wird e

ſtätigung licht mehr lar treiben Es kann ja den Kopf

er kurz .
ſcht mehr heben

ſtgemeinte
Der Bärenbacher aber drehte h mit finſterer

ſeciene um; dann ſagte er Das Kalb ſcheint

ch erkältet zu haben . Geſte iben wir der

ziemlichſotall ausgemiſtet , und da kam das Kalb an den

Hausſchus Deshalb hat n Durchfall ſo ſtark
Der Fritz ch habe aber K ropfen holen laſſen . Bis

r Plat worgen U mbeſſer werden . “

trocken Wenn das Kalb bis morgen nicht beſſer iſt

en Betonpfänn krepirt es,“ rwiderte der Hansjörg ; ſc

en Sie hen die Käll wenn ſie krepiren wollen

ie Jauchel Der Fritz ſah jetzt zu ſeinem großen Aerger

an friſcher ie der Hansjörg kopfſchüttelnd das todte ,

Es wborene und dann kranke

in Umfaſſtachtete .

worden Von der abſoluten
ichlicher Wtalles ſchien er

zu früh

wieder das Kalb be

Geſundheit des prächtigen

nicht mehr ſo felſenfeſt über

ſein , wie eine halbe Stunde vorher .Ugt zu
nd bleiber Er war dieſem Grunde bemüht , den Hans

ansi5 al — 1
ansjorg , Ahrg ſobald al glich aus dem fatalen Stalle
E In di 8 hyin 1Anauszubringen
ind , daß f N 165
enn der 2 Er ſagte shalb zu ihm Beſichtigen wir

Nn E 8
luͤch noch den Pferdeſtall . Er iſt auch ſehens

hjahr iſt
ανι Har 0 lÜmälEinſilbig ging ansjö der allmäli

enbacher Cin . 01 el Alig

ſieder nüchterer wurde , mit
er ein an —

nüchtere ˖

Die zwei Kälber gaben ihm zu denken

jer auf d „Da ſieht mes wieder, “ ſagte er noch unter

aber der Her S llſchwelle, auch in dem ſchönſten und

gefallen uweckmäßigſten Stall finden Krankheiten und Un
10 Hyo lMit 6 64

' erkeit in dülle ihren Zutrit

ind . Nachdem ſie den Fferdeſtall beſichtigt hatten ,

haft mit eburden
ſie von dem Bärenbacher Bur eingeladen ,

agenes , tn die
S

zu kommen .

6 Monate Die Frau hatte ſchon den Tiſch gedeckt . Mit

Haare . Dank nahmen die Beſucher das Dargebotene , ge

fragte er üucherten Speck , Brod , Kirſchenwaſſer und eine
5

flaſche Wein , an .

haben . Nachdem die Zeit bereits vorgeſchritten war ,

en und iſhußte man bald an den Aufbruch denken . In

Heute frülas Vorderthal und in die Stadt war ja noch

cheint, die in recht weiter Weg .

t zu raſch Der Hansjörg wollte ſich vor dem Verlaſſen

urde . “
es

Hofes noch nach dem kranken Kalbe umſehen .

ich ſicher
Als er zu dem armen Thierchen hintrat , da

Hansjörg atte es bereits ausgelitten . Es war todt . Steif

ag es im Stroh .

ecklichen Di . Kopfſchüttelnd verließ der Hansjörg den Muſter —

tall .

18

ſetzt , als eß

Drittes Kapitel

Wie der Fritz den Hansjörg überredet

Nach einſtündiger Fahrt kamen die beide

Vettern beim Rebſtock , einem einſamen Wirths

hauſe , an einer Kreuzſtraße , an

inmal

Bur hat es
Ich muß meinem Pferd noch

geben laſſen , denn beim Bärenbache

nichts als etwas Gras bekommen ,

Fritz , um einen Grund zu haben für

kehren im Rebſtock .

„ Es wäre mir ſchon lieb , wenn ich bald und

wenigſtens vor Nacht nach Hauſe käme, “ meinte

der Hansjörg , als der Fritz ſein Wägelein an

hielt .

„ Aber

Hafer

ſagte der

das Ein⸗

ich will nicht haben , daß der Braune

Hunger leiden ſoll . “

Ich bringe Dich mit meinem Fuhrwerk nach

Hauſe , ſorge Dich um nichts, “ entgegnete der Fritz

n Stunden hat das Pferd den Hafer ver

zehrt . Es iſt ja noch anderthalb Stunden lang

jeller Tag . “

Der Hansjörg

mehr und

Gaſtſtube

„ Einen Doppelliter Glotterthäler, “ flüſterte der

Frit Rebſtockwirth zu, als dieſer dienſt

fertig nach dem Begehren der Beiden fragte

„ Bald kam der edle Wein auf den Tiſch

Durſtig von der längeren Fahrt ſprachen d

Männer fleißig dem feuerigen Getränk zu . “

Bald kam die Unterhaltung in Fluß

„ Wie hat Dir der Stall gefallen , Vetter ? “

fragte der ſchlaue Fritz .

„ Ein Fürſt kann ſeinen Kuhſtall

ſchöner bauen . “

„ Sehr ſchön iſt er, “ beſtätigte der Hansjörg

„ Er iſt ſo hell und ſo groß wie des Löwen

wirth ' s Tanzſaal . Aber . . . . “

„ Was willſt Du mit Deinem aber ? “ rief der

Fritz , dem Hansjörg in ſeine Rede falle

„ Es läßt ſich doch an dem ganzen

ausſetzen ? “

„ Theuer iſt der Stall ! “ entgegnete der Haus

jörg . „ Das Geld iſt heutzutage rar , beſonders

im Bauernſtande , und wer Geld hat , ſoll es

halten und man muß ſich wohl beſinnen , bevor

man ſo koſtſpielige Bauten ausführen läßt . In

einem alten Stalle kann das Vieh auch geſund
bleiben und in einen Prachtbau findet auch das

Unglück den Weg , wie wir geſehen haben . Ich

will meinen Stall etwas vergrößern laſſen , aber

zum Umbauen habe ich doch nicht recht Luſt . “

Der Fritz ſah zu ſeinem großen Aerger , daß

machte keine Einwendungen

betrat mit ſeinem Vetter die geräumige

dem

auch nicht

ven
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der Hansjörg wieder ſchwierig Er nahm

deshalb ſeine Zuflucht zum Glotterthäler und

dieſer that auch nach und nach ſeine Sch digkeit
Es gelang dem nach und nach die Be —

denken des Hansjörg zu verſcheuchen . Als er

ſeinen Vetter in die richtige Stimmung gebracht
hatte , ſagte er ſchlau :

Haſt Du ſchon gehört , daß in unſerem

Städtchen in dieſem Herbſt das landwirthſchaft —

liche Feſt abgehalten wird ? Bei dieſen Feſten
werden Ausflüge gemacht . Man beſichtigt , was

in der Umgegend landwirthſchaftlich intereſſant iſt .

Gerne möchte unſer Amtmann mit dem Feſt einen

Ausflug nach Bärenbach verbinden . Bären —

bach liegt aber im Nachbarbezirk . Der Amt —

mann wäre deshalb froh , wenn ein ſolcher Stall

in ſeinem Bezirke ſtände . Mancher Bauer hätte

zwar Luſt zu ſolch ' ſchönen Stallbauten , die

jahrhundertelang dauern —aber es fehlt ihnen
an Geld . Du haſt aber Geld genug . Vetter ,

ich baue Dir einen ſolchen Muſterſtall auf dem

Brandhof , wie den in Bärenbach , mit Schienen

gewölbe , eiſernen Trägern , Cementpflaſter , Cement

trögen und Selbſttränkern ! “

Der Hansjörg war in ſeinem

Zuſtand wieder voll Feuer und Flamme für

Projekt geworden . Er zögerte aber immer mit

dem Zuſchlag , der Muſterſtall hätte ihn ja alle

ſeine blauen Scheine gekoſtet , die er bei ſich trug .
Wenn der Voranſchlag überſchritten wurde

dann reichte ſogar die Erbſchaft nicht einmal aus

und der Hansjörg , der ſtolze Hansjörg , mußte

Schulden machen und alle

und Pläne fielen in ' s Waſſer . Wäre er ganz
nüchtern geweſen , dann hätte er ſich auf dieſes

wirklich ganz thörichte Projekt nicht eingelaſſen .
Wenn er etwas angetrunken war , da prahlte er

das

gern mit dem , was er ſchon gethan und was er

noch thun und ausführen wolle .

„ Aus der ganzen Gegend wird man auf den

Brandhof kommen und Deinen Stall bewundern

Die Blätter werden Berichte über Dich und

Deinen Stall bringen , wenn die Herren , die zum

landwirthſchaftlichen Feſte kommen , Deinen Stall

auf dem Brandhofe beſichtigt haben . “

Mächtig packten dieſe Worte den Hansjörg .
Nachdem er mit einem Zuge ſein Glas geleert
hatte , ſagte er :

„ Du bauſt mir den Stall , Vetter Fritz ,
bis zum 1. Oktober muß er fertig ſein . “

„ Ich zahle 1500 Mark Strafe , wenn er bis

zum 1. Oktober nicht fertig iſt, “ verſicherte der

Fritz . „ Machen wir einen ſchriftlichen Vertrag ,

aber

der

bis dahin ,ſ

angeheiterten

ſeine übrigen Projekte

Wirth kann dann den machen u

unterſchreiben . “

Wollen wir ſogleich den Vertrag
h unterſchreibe ſofort, “ erklärte der

Der Vertrag wurde von dem Fritz
noch einmal abgeſchrieben .

der beiden Urkunden wurde mit

gl dann unterſchrieb zuerſt

hierauf der Fritz und ſchließlich k

der Wirth ſeinen Namen unter die

ſtücke . Der ganze Handel ſollte

ſiegelt werden durch einen neuen

Glotterthäler

In dem Vertrage ſtund , daß der Fritz d

Ha
nsjörg

um den Betrag ſeiner Erbſchaft eit

Muſterſtall für 40 Stück Vieh mit Schien

gewölbe , Eiſenträgern , Cementböden , Ceme

trögen , Selbſttränkern ꝛc. bauen

Fritz verpflichtet ſich , bis zum 1. Oktober

alten Stall abzubrechen und den neuen vollſtänd

fertig zu ſtellen . Würde der Stall nicht fei

ſo ſollte der Fritz 1500 Mark Str

zahlen . Sollte aber dieſe Abmachung den Haf

jörg reuen , dann konnte er gegen ein Reueg
von 2500 Mark den Kontrakt wieder löſen . 1
2500 Mark müßten aber innerhalb 5

erlegt werden

Zeugen

aufſetz
Hansjö

geſchriel
Der

einander v

der Hansjö

kritzelte auch n

eiden Schr

aber noch

Doppellli

und

A
hen ,

U1

Viertes Kapitel .

Was der alte Brandbauer zu dem Stalll

ſagt .

Lange nach Einbruch der Nacht wurde

Wägelein beſtiegen . Als der Hansjörgen
etwa einſtündiger einige Schritte

ſeinem Hofe vom des Vetters her

ſprang , fühlte er , ſtarken Glott

thälers , den Boden unſicher un

ſeinen Füßen .
Er tappte der

Verwundert wurde er von ſeinem alten Va

bekümmerten Frau empfangen .
Der Hansjörg ſtotterte einige Entſchuldigun

daher , warum er Mittags nicht gekommen
Er berief ſich auf den Hirtenbuben ; der Hirt
bube war aber deshalb nicht gekommen, weil !

Hansjörg in ſeiner Weinlaune vergeſſen ha

ihn abzuſchicken .
„ Haſt Du auch Dein Geld

verwahrt ? “ fragte der Vater , der wohl einf

daß man durch Geſellſchaft einmal aufgehal
und leicht in eine derartige Lage kommen kön

In ſeiner Jugend hatte er auch öfters eit

Schoppen über den Durſt getrunken , im Al

war er aber vorſichtiger geworden . Nichts u

Fahrt

Vägelein
des

ganz

9

dankdank

nur

S austhi 211usthüre zu

und der

richtig bei 1

Di

werde . Tſe

ihm jetzt

und die

machten

Der 5

Kaſſenſch

blank gef

Der a

war
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machen uihm jetzt mehr verhaßt , als angetrunkene Zecher

ind die treiche , die 1dieſe Zuſtan

ag aufſetz machten

r Hansjb “ Der Hansjörg zog
d Bri he mit de

z geſchriel Kaſſenſcheinen und ſie auf den

Der Dblank geſcheuerten Tif

inander 9 Der alte Brandhofer 3 die Scheine . Alle

Hansjö war in Ordnung . Sck r gute Nach

lte
10 in wünſchen und ſich entfe da bemerkte er noch

hrſei ammengefaltet Papier auf d Tiſck

Al
kbendſtippe ver

au aufgewärmt brachte ,

alte Brandhofer den Zettel A

Hälfte geleſen hatte , da ließ er ihn
r Fritz der ihn zur

haft eiß auf den Tiſch faller

it Schien „ Was iſt das ? “ ſchrie er in größte

en, Ceme Aufregung „ Das kann doch Dein Ernſt nicht

verde . Tſein ?

Oktober „ Was denn ? “ rief der während er

n vollſtän den Löffel

nicht fer ſchob, die
niederlegte und die Suppe zurück

ihm heute Abend auf den zu reichlick

Mark Str genoſſenen Glotterthäler gar nicht ſchmecken

den Haß wollte

ein Reueh „Iſt dieſes mit dem Stallbau richtig oderiſt

löſen . Les ein Spaf ragte in hellem Zorne der alte

b 5 Ta Brandhofer . „ Das iſt ja ein Narrenſtreich . Den

Stall habe ich erſt vor 25 Jahren neu gebaut . “

Der § te
jebt,

wie er mit dem

— Fritz den ll des Bärenbacher Bauern ange
m Stalll

ſehen habe und daß er ſeinen jetzigen Vie hſtall ,
tachdem er dieſen geſehen , gar nicht Aihr an

wurde ſehen könne ; er habe ſich deshalb entſchloſſen , den

isjörg u Stall en zu laſſen . Der neue Stall müſſe

chritte ber bis 1. Oktober fertig werden , weil dann

tters hern die Landwirthe , die zur Thierſchau in das

en Glott Städtchen hinabkommen , den neuen Muſterſtall

beſichtigen wollen

Und dieſer Narrheit zu lieb opferſt Du die

ganze Erbſchaft ! “ rief der alte Brandhofer

alten Va wüthend Da ſollte man Dich doch unter

jen. Kuratel

chuldigunn Sta

ekommen arme

der Hirt
nen , weill fort , bis er

geſſen ha

heftigen Entgegnung machte der

0 rg aber nur eine höchſt gleichgil eMiene . Sein Vater wetterte noch einige Zeit

endlich bei dem trüben Lichte der

Lampe bemerkte , daß ſein Sohn am Tiſche ein

geſchlafen war .

ig bei 1 Die Frau des Hansj

wohl einf ſtillweinend dem Streit

aufgehal vater ſich polternd entfernt

örg , die Marianne , hatte

zugehört . Als der Groß —

hatte , da weckte ſie

mmen kön ihren Mann . Von ſeiner Frau geſtützt , ſtolperte

öfters eii dann der Hansjörg die Treppe hinauf in das

im Al obere Gemach Bald verfiel er in einen ſehr

Nichts u tiefen , traum

Die Frau aber verſorgte noch das Geld , ihre

verhängnißvollen Schein ,

un ſchickte ſie noch ein recht andächtiges Gebet
bſchaft und den

zum Himmel , bevor ſie ſelbſt zur Ruhe ging

Der alte Brandhofer hatte die ganze Nacht

über , kein Auge geſchloſſen Er beſchloß am

anderen Morgen ein ernſtes Wort mit ſeinem

Sohne zu reden und den Handel wieder rück —

gängig zu machen , ſelbſt um den Preis , daß er

aus ſeiner eigenen Taſche das ausbedungene

Reuegeld bezahlen müſſe . Er kannte zwar den

Charakter ſeines Sohnes , der nichts mehr

fürchtete , als den Spott ſeiner Nachbarn . Dieſe

hätten den Hansjörg ſicher ausgelacht , wenn ſie

erfuhren , daß derſelbe angeheitert einen recht

fatalen Handel abgeſchloſſen , am anderen Tag

ber wieder rückgängig gemacht habe , und zwar

zuf Betreiben ſeines Vaters hin .

Der alte Brandbauer mußte

ſehr vorſichtig anfaſſen , und das

urfte er nicht mehr fortſetzen

Die Morgenſuppe hatte dem Hansjörg , deſſen

Kopf ſchmerzte gar nichter rechHt ge⸗

ſchmeckt . Er hatte hierauf ein Glas Waſſer

getrunken , und dann ging er hinab auf die

einige wichtige Anordnungen zuVieſen mo erWieſen , wo er

die Sache

Poltern

brummte und
*5
U

treffen hatte

Mittags wollte er wieder zu Haufe ſein . Er

ſcheute ſich aber ſeinem Vater unter die Augen
zu treten

Das Mittageſſen , das dem Hansjörg beſſer

ſchmeckte , ippe am Morgen , war vor⸗wie die S
über Die Dienſtboten

Tiſchgebete entfernt .

Grübelnd ſaß der junge Brandbauer

Tiſch

Bald

Schrittes

die ihm

wie im

hatten ſich nach dem

an ſeinem

hatte er Reue wegen ſeines voreiligen

Dann kamen wieder andere Gedanken ,

ſſer gefielen . Er dachte darüber nach ,

Oktober Chaiſe um Chaiſe auf dem

Brandhofe anfahren und wie da Landwirthe und

Herrenleute , ja ſogar der Amtmann ausſteigen

würden , um ſeinen Muſterſtall zu bewundern .

Auch die Zeitungen des Kreiſes , ja des ganzer

Landes mußten Berichte bringen und der Hans

jörg auf dem Brandhofe wurde ein allgemein

gefeierter Mann .

Wer von ſeinen Nachbarn konnte ſich eines

ähnlichen Erfelges rühmen ? Die Blätter , die

hierüber Berichte brachten , beſchloß er dann zu

ſammeln , ſie ſollten aufgehoben , gebunden und

Andenken an den unvergeßlichen Tag
aufgehoben werden .

er über

18 ffals theure

dieſe Dinge nachgrübelte ,
7
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ill natürlich

Reparaturen vorne

idig ſindE

Wenn e d5

Goyf en d vird para

allertl rſter

Ick neiit die gend

vendigkeit koſtſpielige Veränderur zuf

Höfen vornehmen , um als fortſchrittlich und auf

geklärt gelten zu können

Auf di e ſind dann dieſe Leute gezwun

yne Betriebskapita t wirthſchaften

Bei dem 115 ugſten Unfall ſind ſie dann auf

fremde Hilfe oder die Vereine angewieſen

Wer ohne Betriebskapital wirthſchaftet uf

manchen billigen Einkauf unterlaſſen , und er muß

häufig 18 er abz ben ha zur Unze

und bi erkaufen , weil er einfach nicht weiter

kann

Wer baar zahlt , billig ein We

einer lange mit un zetriebskapita

wirthſchaftet , der wird nd Tritt f

Schwierigkeiten ſtoßer häufig vorze

aufreiben oder i wenigſt ſeine Berufs

freudigkeit und den Frieden rauben , was immer

eine große Gefahr iſt Laß Dich warnen !

Das ſch Erbe, das Deine Frau erhalten hat ,

erlaubt Dir, die Vergr rung des Stalles vor

zunehmen . Du kannſt außerdem den Waldboden

drüben im Hinterthal kaufen ; es ſind fünfzig

Morgen , ſie koſten , ſoviel ich weiß , zuſammen

nur 2250 Mark , alſo 45 pro Morgen . dee
Aufforſten wird Dich allerdings noch eine größere

Summe koſten , Du kannſt Dir aber ja —
Fahre Zeit damit laſſen . In 30 Jahren haſt

Du aber dann ein ſchönes und werthvolles Stück

Wald . Außerdem kannſt Du Deine Wieſen noch

verbeſſern und auch noch einige Fiſchteiche an

legen , wie Du es bisher im Sinne hatteſt , und

Pferde kannſt Du Dir auch noch kaufen . “

Dieſe Worte blieben nicht ganz ohne Eindruck .

Nach einigem Schweigen verſetzte aber der

Hansjörg : „ Ich kann nicht mehr zurücktreten.
Ich muß ſonſt 2500 Mark Reuegeld bezahlen . “

„ Dann zahle dieſes Reuegeld, “ antwortete der

alte Brandbauer . „ Es ſchadet Dir gar nichts ,

dieſes Lehrgeld Du wirſt dann in Zukunft

2—

Du

ml ung einen Aus ſlus,
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t noch eine Anerkennung oder

Er war jetzt feſt entſchle
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bis zum Feſte ein Stallbau wie in Bärenbach

gebaut werde .

Nach dieſem Beſcheid ging der Hansjörg zu
dem Fritz , der ihn natürlich auf das

kommendſte empfing

Er verſprach , ſchon im Laufe der

Woche die nöthigen Arbeiter zum Ab

alten Stalles zu ſchicken .

Als er Abends nach Hauſe kam , erklärte der

Hansjörg ſeinem ganz entrüſteten Vater , daß am
nächſten Mittwoch bereits der alte Stall abge —n werde und daß alle Einwendungen von

ſeiner Seite vergeblich ſeien .

„ Ich will Dir keinen Vorwurf mehr machen, “

verſetzte der alte Brandbur , „ aber Deine

Schwelle werde ich vorläufig nicht mehr be—

treten ! “ Mit dieſen Worten verließ er ohne

Gruß die Stube .

Am Mittwoch
Stadt .

Der alte Brandbauer kam nicht mehr in den

Hof ſeines Sohnes herüber . Er war in der

I. aZuvor

kommenden

bruche des

kamen die Arbeiter aus der

letzten Zeit mehrmals in der Stadt und drüben

im Hinterthal geweſen . Einige Wochen ver —
weilte der gekränkte Brandbur auswärts . Als

er wiederkam , war der alte Stall abgeriſſen und

eine Anzahl Arbeiter waren damit beſchäftigt , die

Fundamente eines neuen Gebäudes herauszu
mauern .

Fünftes Kapitel .

Das Feſt auf dem Brandhof .

Der September kam und ging vorüber . Drunten

im Städtchen wurde die
—K Ausſtellung ab⸗

gehalten . Eine große Anzahl von Landwirthen
war aus allen Landestheilen , aus Nah und Fern

zuſammengeſtrömt .
Am dritten Feſttag fand der Ausflug nach

dem Brandhof ſtatt .
Der Muſterſtall war zur rechten Zeit noch

fertig geworden ,
Baumeiſter , das

Strafe zahlen wollte er nicht .
Es war ein ſchöner , ſonniger Tag , als die

vielen fremden Beſucher auf den Brandhof hin

aufſtiegen . Man beſichtigte den Stall , das auf

geſtellte Vieh : Alles ging dem Programm gemäß
wie am Schnürchen . Alles funktionirte prächtig ,
die Waſſerleitung , die Selbſttränker , die

lation . Keiner der anweſenden Gäſte verſagte
dem Hansjörg Lob und Anerkennung .

Mit freudigem Herzen hörte der Hansjörg jede

Lobſpendung an . Sie thaten ihm wohl und ent⸗

denn der Fritz war ein tüchtiger
mußte man ihm laſſen , und

Venti —

und dieſchädigten ihn für vieles Unangenehme5
durchgemachSorgen , die er in der letzten Zeit d

Der Hansjörg wollte aber an dieſem Tage
auch ſein Möglichſtes thun zur Ehrung und Be

wirthung ſeiner Gäſte Schon in aller Frühe
hatte die Frau eine Anza Schinken gekocht ;
Brot und Butter war in reichlicher Menge auf

geſtellt worden . Für ein recht anſehnliches Faß
Wein vom Beſten hatte der Hansjörg ebenfalls

geſorgt
Draußen

Bäumen hatte

ſchlagen ; die

im Freien unter einigen uralten

man Tiſche und Bänke aufge⸗
Gäſte ſprachen dem Dargebotener

recht wacker zu Der feurige Wein löſte bald

die Zungen , und es herrſchte eine ſehr heitere

Stimmung auf dem Feſtplatz

Reden wurden gehalten , in denen dem Gaſt —

geber und der wackeren Marianne reichlich An —

erkennung geſpendet wurde

Spät am Nachmittag fuhren oder gingen die

Bäſte wieder dem Städtchen zu .
Tief beglückt drückte der Hansjörg Jedem die

Hand .
Nur Einer hatte ſich an dem Feſtjubel nicht

betheiligt , und das war der alte Brandbauer .

Bei jedem Hoch , das in ſeine Stube hinein —

tönte , gab es ihm einen Stich durch ' s Herz .
„ Wenn ' s noch eine Zeitlang ſo fortgeht , dann

ſchnappt der Hansjjörg noch über, “ ſagte er zu

ſich ſelbſt . „ Die ganze Erbſchaft hat er aus

lauter Ehrgeiz dem Muſterſtall geopfert , und

jetzt giebt er noch ein paar hundert Mark für

die Feſtivität aus . Das Faß hält 150 Liter ,

und es iſt vom Beſten , wie die Marianne ſagte

Jetzt wird es Zeit , daß ich bald zum

Rechten ſchaue , ich ſehe ſchon , da heißt es bremſen

bevor es zu ſpät iſt . Das Grollen und Ver —

kriechen nützt mich nichts

Er beſchloß Abends wieder ſeinen Sohn auf —

zuſuchen und mit ihm ein ernſtes Wort zu reden .

In gehobener Stimmung waren die Gäſte

wieder in dem Städtchen angekommen . Unterwegs
wurden die Erlebniſſe und die Meinungen über

den Brandhof und ſeinen Muſterſtall ausgetauſcht .

Im Allgemeinen wurde alles überſchwänglich
gelobt und die Gaſtfreundſchaft des Hansjörg ge —
prieſen

Einige waren aber doch darunter , welche die

köpfe etwas ſchüttelten . Ein alter , erfahrener

Landwirth von auswärts , der auch ſchon in den

Landtag gewählt worden war und weit und breit

in hohem Anſehen ſtund , meinte , der Stall wäre

zwar ſehr ſchön , ob er aber in allen Stücken
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auch zweckmäßig müf bezweifelt werder

Der glatte , kalte Beton ſei ſicher zu beanſtanden ,
n ein Luxusbau für eine ſo

Thiere was zu koſt

an gebilligt werden, “

1udie Bauern ihr

ganzes flüſſiges Kapital in ſolchen koſtſpieligen
Einrichtungen feſtleger

Das ſcheint auch auf dem Brandhof der Fall
ſein

Fehlt dem Bauer an Kapital oder

an Kr ann ſind ihm die Hände gebunden
und er kann ſeinen Betrieb nicht in günſtiger

ausnutzen .

Brandhofe noch

Wenn der Hansjörg auf

einige Tauſend

dem

kark baares

Weiſe

Geld übrig hat , dann iſt der luxuriöſe Stallbau

ſchon recht . Wenn dieſes aber nicht der Fall iſt ,

kann ich die Handlungsweiſe desſelben nicht für

richtig anerkennen . An dem Bau hätte aber

ſicher ein Drittel ſich einſparen laſſen . “

„ Wie ich erfahren habe , hat das baare Geld

nicht einmal ausgereicht und der Hansjörg hat

noch eine kleine Hypothek aufnehmen müſſen, “

gab der Herr Amtmann zur Antwort . „ Er hat

aber jetzt einen ſehr dauerhaften Stall , der Gene —

rationen überdauert . Sein Sohn wird ſpäter

nicht mehr viel im Stalle zu operiren haben . “

„ Wenn der Sohn wirklich den Hof in die

Hände bekommt, “ entgegnete der Andere .

„ Ich berechne die Zinſen des Kapitals , das

in dieſem Muſterſtall ſteckt , immerhin auf 1000

bis 1200 Mark . Das iſt eine ſehr große
Summe für ein mittleres Anweſen . Könnte der

Hansjörg die Hälfte von dieſem Gelde jährlich

zurücklegen , dann wäre er ohne Zweifel beſſer

daran und könnte die Zukunft ſeiner Familie
jedenfalls ganz ſicher ſtellen . Wenn natürlich
noch ein anſehnlicher Wald vorhanden iſt , dann
iſt es auch etwas Anderes , dann braucht nicht
gar ſo genau gerechnet werden . “

„ Der Wald des Hansjörg iſt nicht ſehr groß ,
und ſchon ziemlich dünn . Der größte Theil iſt

erſt aufgeforſtet worden, “ entgegnete der Amt —

mann . „ Der Hansjörg iſt aber ſicher noch einer
der Beſten in meinem ganzen Amtsbezirk . “

„ Man muß auch mit Unglücksfällen rechnen, “

fuhr der alte Landwirth wieder fort . „ Mißjahre
Seuchen , Böslaufen von Pferden und andere un —

vorhergeſehene Ereigniſſe können den Haushalt
eines Bauern ſehr bald in ' s Schwanken bringen .
Wie gut dann , wenn noch eine ſchöne

Reſerve vorhanden iſt . Aus dieſem Grunde ſehe

ich den Muſterſtall eher für ein Unglück als für

ein Glück auf dem Bärenhofe an . “

iſt 8e

Der Amtmann konnte dagegen auch nicht viel

einwenden

inſchen wir dem unternehmenden Hansjörg
alles Glück , er iſt ein recht braver Mann, “ ſagte
er noch , als er ſich von ſeinem Begleiter verab

ſchiedete .

Als die Gäſte abgezogen waren und der Hans⸗

jörg und die Marianne etwas zur Ruhe ge

kommen waren , da ging der alte Brandhofer

langſamen Schrittes hinüber in den Hof ſeines

Sohnes . Er ſetzte ſich in der Stube wieder an

ſeinen gewohnten Platz .

Freudig ſah der Hansjörg ſeinen Vater unter

der Schwelle erſcheinen , herzlich begrüßte er ihn

aſtete ſchwer auf ſeinem Herzen , daß der

Vater ihm bisher immer ausgewichen war . Und

erſt die Marianne !

Der alte Bur hatte zwar mit der Marianne

ſtets freundlich geredet und ſie oft auf dem Hofe

angeſprochen . Die größte Freude an dieſem Tage
hatte ſie aber jetzt , als der Großvater wieder in

die Stube trat .

Sie verſchwand alsbald unter der Küchenthüre

und brachte hierauf noch einige der ſaftigſten
Fleiſchſtücke herbei , die vom Feſte übrig geblieben
waren , und ſtellte dieſe vor den Großvater hin

Auch holte ſie einen Liter Wein mit einigen
Gläſern .

„ Laß es Dir ſchmecken , Großvater, “ ſagte ſie ,

Es

„ es iſt ſchon lange her , daß Du bei uns am

Tiſche geſeſſen biſt . Wir haben Dich ſehr ver

mißt . “

Den alten Bur berührten dieſe freundlichen

Worte ſehr wohlthuend . Er erhob ſein Glas

und ſtieß mit der Marianne an .

„ So , vermißt habt Ihr mich ? “ antwortete

er gedehnt ; „ das freut mich , daß man den alten

Großvater der vielen Herrenleute wegen noch

nicht ganz vergeſſen hat . “
[ Mit dem Hansjörg wollte ſich aber lange kein

Geſpräch anfangen laſſen . Der alte Bur wollte

nicht das erſte Wort ſprechen und der Hansjörg
konnte keinen Anfang finden .

Endlich unterbrach der Hansjörg das Schweigen ,
indem er ſagte :

Es war ein ſchönes Feſt heut ' , Vater ! So

viel Leut ' ſind noch nie auf dem Brandhofe

geweſen , und allen hat es gefallen ! Die meiſten

haben verſprochen , wieder zu kommen . “

„ Das fehlte auch noch ! “ gab der alte Bur

trocken zur Antwort . „ Dieſe vielen neugierigen

Leute , die in Stall und Scheuer herumſchnüffeln
und Alles betrachten , als ob der Brandhof eine

[ Jahrmarktsbude wäre . Zum Schluſſe eſſen ſie

nn
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dann Deine Schin —
ken auf und trinken

Dein Weinfaß leer .

Das Schönſte an

dieſem Tag iſt ,
merk ' es Dir ,

Hansjörg , daß er

vorüber iſt . “

„ Wir haben jetzt
eine andere Zeit ,
als vor 50 Jahren, “
verſetzte halb ärger —
lich der Hansjörg .
„ Man muß heut zu

Tage etwas ſehen
und lernen . Was

am beſten paßt ,
wird nachgemacht .
Kein Vortheil darf

unberückſichtigt
bleiben , ſonſt kommt

man nicht vor⸗

wärts . “

„ Nur langſam ,
Herr Sohn, “ ent —

gegnete der alte

Bur . „ Wir ſind zu
meiner Zeit auch

vorwärts gekom⸗
men . Mit Schulden
habe ich den Hof
übernommen , ohne

Schulden haſt Du

ihn von mir er⸗

halten . Du haſt
allerdings einen

Muſterſtall — we⸗

nigſtens ſagen die

Leute ſo. Aber

Schulden haſt Du

jetzt auch . In dem

Stück , nämlich im

Schuldenmachen ,
biſt Du allerdings
vorwärts gekom⸗
men ! Ich will Dir

aber heute keine

Vorwürfe mehr

machen . Was Du

thöricht angefangen
haſt , mußt Du ja

ſelbſt tragen , wenn

es ſchief geht . Ich
bin aber gekommen ,

Jie ſelbſtbewußt und breitſpurig ſteht das Büblein , das kaum in die Schule
geht , da und macht das Vorrecht des Stärkeren gegenüber dem ſchwächeren ,

ſchüchternen Mädchen geltend . Nicht nur heißt es bei ihm : „ Wer zuerſt kommt ,
mahlt zuerſt, “ ſondern er bleibt , ſo lange es ihm beliebt . „ Du warteſt , bis ich

gehe ; ſo will ich, ſo muß es geſchehen ! “ Längſt iſt ſein Krug voll ; der Burſche
hat aber ſeine Freude , das Mädchen warten zu laſſen . Ob er ſpäter , wenn er

herangewachſen , ein tüchtiger Burſche geworden , es auch noch ſo macht ? Dann

geht es vielleicht umgekehrt . Dann wird er am Brunnen gern auf die ſchöne Maid
warten . Vielleicht läßt ſie ihn dann lange warten . Sie werden ſich aber ſchon finden !
Das Paar mag das richtige Verhältniß herſtellen ; er wird kein Pantoffelheld , ſondern
ein wackerer , arbeitſamer Hausvater — ſie eine eingezogene , ſorgſame Hausmutter .
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dem

rwiderte d

ganzen Gegend
Muſterſtall und

dann kannſt

Kapital

bringſt

und ich

bringt

ſprich mir
e früher der einfache

zum großen angewieſen

deren

beſcheidene Hans

ſein willſt , dann

beim Alten bleiben

Jawohl ! “ r

und dabei gal
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zwiſchen uns

Punkt ! Abſchied der

Haſt Du den abgeholzten Waldboden

rthal gekauft ? C

her hat das Stück zu unſerem Hofe
muß wieder dazu kommen

badiſchen Morgen um

M

NNoch ein

iſt höchſte Zeit1

korgen Kaufe ihn morger
Der Hansjörg ſchwieg verlegen .
„ Kaufe ihn doch ! riefen

ingend
der Staat

kann nie mel

„ Ich kann nicht ,

Du kannſt nicht ?

ochmals der alte
8

Fehler , wenn

2Dieſer Fehler

ut der Brandbur

Warum kannſt Du nicht ? “

ernſt der alte Bur „ Du kannſt nicht ,
weil Du Dein Geld in Deine Stallmauern hinein

mert haſt und das Geld jetzt mit keine

iment der Welt wieder herausbringſt

üche ! Dann muß ich morgen zum
echte n ſehen . Merke Dir aber dieſe Lehre, die Di
hon am Abend

wird : Bleib ' vernünftig

fragte

en

S0

0

Deines ſchönſten Tages zu Theil
Udamit Du nicht einmal

draußen im Hofe ſtehſt und zürnend die Händ

ringſt und ſagſt : es geht nicht mehr . Was iſt
aber mit Deiner geplanten Fiſchzucht ?

rige Stierkal

giebt einen prächtir

beſonders gut beſtellt , Hansji

er verlangt Baarzahlu das

ich wünſche Dir alles Glück

dekauf wird auch nichts !

Röſſer Merke Dir, was

und damit gute Nacht !

en kann , dann ſage es

ich aber

vird noch

Hansjörg war ſe

ganzen ſchönen Erbe war

übrig geblieben , im Gegenthei

eine Hypothek aufgenommen

anſchlag etwas üb erſihrteke word

ſeinem

aufgen

eringe

Feſt faſt gan
deshalb noch nicht im Si

kaufen Das Stierkalb hätte ihm

Für alle dieſe Dinge war aber kein Geld mehr

übrig . Eine neue Hypothek wollte er nicht m

machen , an den Raiffeiſen - Verein wollte er ſich

auch nicht wenden und zum Holzſchlagen ſcheut

er ſich

Die Nachbarn , von denen ihm viele

waren , ſollten nicht triumphiren und ſagen

ſeht den Hansjörg ! Das Geld hat er

jetzt geht ' s an ' s Schuldenmachen und

muß er niederſchlagen !

umenen pothek

Umme geblttbenUl 1

aufgezehrt

1

N 2
9
70 85 3

auch gepaßt

Inftes Kapite

Das Glück im Muſterſtall .

Die Worte ſeines Vaters hatten auf den Hans —

jörg einen tiefen Eindruck gemacht . Er konnt

ſich nicht verhehlen , daß trotz des geſtrigen prunk

haften Feſtes ſeine Lage eine viel ungünſtigere
war , äls vor dem Antritt der Erbſchaft

Er hatte

nne , das Waldſtück zu

W⏑⏑⏑

E
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Der Hansjörg war aber kein Feigling . 0

nahm ſich vor, jetzt doppelt vernünftig und ſpar —

ſam zu wirthſchaften und ſo viel als immer

lich war , daheim bei ſeiner Wirthſchaft zu bleiben .

Dem Glotterthäler wollte er auch aus dem Wege

gehen . Alles mußte ja noch gut gehen , wenn er

nur Glück hatte , und zwar Glück im neuen Stall ,

in ſeinem Muſterſtall .

Da konnte ja nichts fehlen ! War ja doch alles

muſterhaft! Am Tage nach dem Feſte war der

alte Bur in aller Frühe aufgeſtanden und hatte

ſich auf den Weg gemacht in ' s Hinterthal

Dort kaufte er dem Vetter das Waldſtück ab

um 40 Mark den badiſchen Morgen
Er ſagte aber keinem Menſchen ein Wort davon .

Nach einiger Zeit erzählten ſich die Bauern der

Gegend , der alte Hinterthäler habe an einen Un

bekannten das Waldſtück verkauft ; dann ziſchelten
ſie ſich lachend in die Ohren : „ Der Brandbur

hätte es auch kaufen wollen , der aber hat kein

Geld mehr ! “ Bald kam die Sache in Vergeſſen —
heit , der Hansjörg ärgerte ſich , als er hörte , daß

ein Unbekannter das
＋

Grundſtück ange —

kauft habe . Er beſchloß dafür , 15Morgen einer

Oedung im * ꝶ „ Frühjahr auf ſeinem

Grundſtück aufzuforſten .
Es war Winter geworden . Schnee lagerte in

dichten Maſſen um den Brandhof . Es kamen

grimmig kalte Tage .
An einem Morgen war die koſtſpielige Waſſer

leitung , die zu den Selbſttränkern führte , zu

gefroren und die Röhren geplatzt .

Aus Unachtſamkeit war die Ableitungsröhre
verſchloſſen worden , da das Waſſer nicht mehr

durchfließen konnte , ſondern in den Röhren ſtehen

blieb , mußten die eiſernen Rohre einfrieren .

Bald war das Waſſer in den Trinknäpfen aus

getrunken . An eine Reparierung der Röhren war

in den nächſten Tagen gar nicht zu denken

Man mußte es deshalb wieder ſo machen wie

früher und das Vieh draußen am Brunnen tränken ,

der im Hofe ſtand .

Bei dieſer Gelegenheit erwies ſich aber das

glatte Cementpflaſter als außerordentlich gefähr
lich. Der Standplatz war zu ſehr hoch und der

Gang hinter den Jaucherinnen dagegen ſehr tief .

Das Vieh ſah allerdings , ſo hoch aufgeſtellt , ſehr

anſehnlich und ſtattlich aus ; aber jetzt wußte das

Vieh faſt nicht , wie es von ſeinem hohen Lager

herabſteigen ſollte . Manche waren faſt gar nicht

aus dem Stalle zu bringen ; ſie rutſchten und

glitten aus , eines nach dem andern . Verzweifelt

kratzte ſich der Hansjörg hinter den Ohren , als

er dazukam und ſah , wie ein Thier nach dem

17

Tag ſo fortgin dann mußte es ja Unfall adem verlotr

Unfall geben . Auch der Großvater de! Das Ar

tetne
Tumult in den Stall gekommen , ubei einer

zu ſehen , was es gäbe . Er ſagte ni „als bringen

ie verzweifelten Anſt ungen der armen Thiet Am and

ſah um das Gleichgewicht zu erhalten . nicht ausg

Es war eine ſehr mühevolle und ſchwieriſtuh war

Arbeit , bis das letzte der bedre Thiere wiedwährend ſi

angebunden war . anderen ge

Eine Kuh blieb aber im Stallgange liege Auch h

Trotz allem Zurufen war ſie nicht in die HöbHansjörg
u bringen . Sie machte zwar verſchiedene Vähum Brun

ddas Waſſe

Stall trag
iche, aufzuſtehen , kam aber niemals auf

Füße . Stall
„ Holt einige Säcke herbei und ſchiebt ditSelbſtträn

unter dem Bauch der Kuh durch und hebt menechte ur

den Säcken die Kuh auf ! “ befahl der alte Bran Nicht 1
bauer . nodiſche

Aber alles Ziehen und Heben an den Säcknüſſe , wo
half nichts Die Kuh blieb wie ein Klotz Der grof
dem Stallgang liegen . Starr vor Schreckhem Währe
ſtierte der Hansjörg ſeine verunglückte Kuh ghebracht w

1
„ Ich glaube , der iſt etwas gebrochen, “ n einblen Eige

der alte Bauer . „ Es müßte das Thier ſoßon der D

längſt auf den Beinen ſein . Es iſt zwar kehünnen Me

flaſter in Deinem Muſttalt , und !Wunder , denn das

ſtall iſt ſo glatt , daß ſich das Vieh beim Eiich niederf

und Ausgehen Hals und Beine brechen mu Dem G

Das Beſte wird ſein , Du läßt den Thieranlick ſchein
HRaf fU len 2 K1 agegen

„ Das will ich thun, “ verſetzte der Hansjötſe in ein
„ Es wäre ein großer Schaden , wenn die Küplten, ſchn
die beſte Milchkuh in meinem Stalle , zu Grun

gehen würde . Sie iſt auch hochträchtig und ſn Grund
in drei Wochen kalben

9 Das an
Noch ſchlimmer erwiderte der alte Brauh

3 Nariann
bauer und ſich zun

8 hlelche
sjörg aber fuhr in die Stadt u

Eines d

8
1 — 1 Aſloe 0

holte den Thierarzt , der bei der Stallbeſichtiguß dre

im Oktober auch auf dem Brandhofe geweſine Taſſe

war . Er kam gegen Abend an. Als er oll KirſcheNIA

unterſuchte , konſtat irt

Oberſchenkels und rieth zur

2
er einen Bruch d

Auch wi

z1 19 Schlachtuſuch um d

Hs en entſchloß ſich I , So gela

te

Nur mit ſchwerem
0 der herz

Hansjörg dazu . Es bl ihm aber keine andelede
Milte ?

daueWahl mehr übrig kſache
Als man die Kuh zur Schlachtung hinalen

halb der
er Ecke ar

Aber au —

verkal hierchen

führte , vergoß die Marianne in ihrer Küß

bittere Thränen . Es war aber nichts mehr

ändern .

Das Fleiſch konnte zwar um 40 Pfg . ＋
werden ; die Kuh ſtand aber nahe am Kalben Abtroh kam
hatte deshalb nur einen geringen Schlachtwerilten Bode



Der Schaden war ſehr beträchtlich , abgeſehen von

derInfall al verlorenen Kall

ar bei de Das Austreiben zur Tränke ſollte aber noch

ien, ubei einer zweiten Kuh ebenfalls üble Folgen
hts , als bringen

ö Am anderen Wurben
i. nicht ausgetrag

ſchwieriKuh war el

brachte eine Kuh ein

todtes Kalb zur Welt .
enfalls auf den Boden gefallen ,

iere wiedwährend ſie am Boden lag , war ſie von

anderen getreten worden

nge liegee Auch hier war das

mdie HöHansjörg wagte es jetzt

edene Vezum Brunnen zu treiben . Man mußte deshal

auf ddas Waſſer in großen , hölzernen Bütten in den

tragen , ſo lange die Waſſerleitung und die

verſagten . Murrend ſchleppten die

Mägde das Waſſer in

Thie

Dieſe

und

einer

Kalb verloren . Der

nicht mehr , ſein Vie
1

Stall

hiebt diSelbſttränker

d hebt neernechte und

lte Bran Nicht wenig ſchimpften ſie über dieſe neu
nodiſche Einrichtung , die da gerade verſagen

ſen Säcknüſſe , wo man ſie am nothwendigſten brauchte .
n Klotz Der große , hohe und ſehr geräumige Stall , in

Schrechem während des Winters nur 28 Stück unter
e Kuh azebracht waren , hatte aber noch eine Menge von

n, “ meinüblen jaften . W̃
— n und

Vaſſer ; MRdie

ben immer

Waſſerdampf natür —

Eigenſch Von allen

hier ſoßon der Decke herab tropfte das

zwar keͤünnen Mauern des Muſterſtalles blie
Muſttalt , und da mußte ſich der

beim Eiich niederſchlagen .

chen mu Dem Großvieh ſchadete das für den
Thieraplick ſcheinbar nicht viel .

Augen —

8 Dagegen erkrankten zwei Kälber an

Hans einer Stallecke angebunden ,
Durchfall ,

Hanslolſe in

alten , ſchwitzenden Mauer lagen .

neben der
die Ku

zu Grun

1199
Eines dieſer Kälber ging nach einigen Tagen6 10

u Grund

Das andere Kalb

Nariann gab ſich aber

Thierchen

erholte ſich wieder . Die

auch alle Mühe ,
am Leben zu erhalten .

Brante BrarItil
dieſes

Stadt u —
beſichtiguß drei Stunden brachte ſie dem Kälbchen
fe geweſine Taſſe Chamillenthee mit einigen Kaffeelöffeln

s er boll Kirſchenwaſſer

Alle

Auch wickelte ſie dem Thierchen ein wollenes

Sch ahufS
um den Leib .

6 ſich
So gelang es der guten Frau , das Kälbchen

ieder herzuſtellen . Die Frau hatte die feuchte ,
Ute M ktauer auch bemerkt und dieſelbe als die

15 hinalteſache der Erkrankung beſchuldigt . Sie erſuchte
üker Külk halb den Hansjörg , einen Bretterverſchlag in

ts mehr
kr Ecke anzubringen .

Aber auch das Cementpflaſter , auf

hierchen lag , war viel zu kalt . Trotz
oh kam das Kalb

Boden zu liegen .

keine ando

dem das

reic hlichem
immer wieder auf den

Ifg . verkal

Kalben 15lr
hlachtwerllken

den Stall .

Der Hat ſchickte den Oberknecht den

Stall , daß er einen Holzverſchlag herſtelle und
einen Holzroſt am Boden anbringe .

˖In einem Knecht ſein
Werk vollendet

Als er fertig war , da ſagte er : „ So
modiſcher Muſterſtall hat aber auch recht ſchlimme

Eigenheiten . Wenn ' s ſo fortgeht , haben wir in
unſerem ſchönen , maſſiven Muſterſtall bald wieder

einen Holzſtall eingebaut Der Boden iſt zu

glatt und zu kalt , und an den Wänden rinnt
das Waſſer herunter . Da war der alte Stall
faſt beſſer wie dieſer , der ein ſo heidenmäßiges
Geld gekoſtet hat . Aber was geht es mich an !

Ein beſond

nicht zu ſein

Eine Kuh war

drei Kälber waren

hatte der

ein neu

eres Glück CUſchien in dieſem Stalle

bereits geſchlachtet worden ,

zu Grunde gegangen . Der

Milchertrag war auch gegen das Vorjahr recht

beträchtlich zurückgeblieben , da der Stall kalt

war Die Einnahmen aus dem Kuhſtall er —

gaben deshalb einen Ausfall , wenn auch gerade
keinen ſehr beträchtlichen , gegen das Vorjahr .

Dagegen hatte der an Neujahr eine

ziemlich geſalzene Rechm für die wieder
n Stand geſetzte Waſſerleit und den Selbſt

tränker erhalten .

Die Kaſſe des Hausjörg war deshalb

knapp beſtellt , und ſeine Laune war aus
Grunde öfters nicht die roſigſte . Für

0 id
ziemlich

dieſem

Waſſer

zum Viehtränken hatte er früher nie Geld aus

gegeben . Jetzt zum erſten Male mußte er einen

ganz anſtändigen Betrag für die Repazratur der

Leitung und Selbſttränker an den Fritz bezahlen
Er verkaufte das Kalb , welches an Durchfall ge —
litten hatte . Leider erhielt er nicht ſoviel für

dasſelbe , als er gerechnet hatte , denn in
der Erkrankung war es im Wachsthum

zurückgeblieben .

Folge
etwas

Als er ſeine Rechnung für die reparirte

Waſſerleitung bezahlt hatte , da blieben ihm nur

noch einige Mark übrig . Als er ſich aber bei

ſeinem Vater beſchwerte , ſagte ihm dieſer :

„ Das iſt allerdings eine geſalzene Rechnung ,
die Dir der Fritz geſchickt

hat . Für dieſes Geld

hätteſt Du dreiviertel Jahr lang jeden Sonntag

Nachmittag im Wirthshaus ſitzen können . Das

viele Geld mußt Du jetzt hinlegen , damit Dein

Vieh bequem das Waſſer aus den Selbſttränkern

ſaufen kann . Früher haſt u Dein Vieh an
den Brunnen in den Hof hinaus gej agt, das hat

nichts gekoſtet . Merke Dir das ! Je
cirter der Betrieb und die Einrichtung

d
8
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mußte

Zu ſeiner großen Freude bemerkte er aber

daß das Befinden der

Tage viel

dritten

wieder

vorgelegte Futter mit

Wiederkauen hatte ſich

„ Wäre die zu Grunde
der Hansj Thierarzt ,

1˖

d

beſſer wurde . Als

Tage Nachſchau

mlich bei gutem
Appetit ,

eingeſtellt
e gegangen ? “

„ wenn man

Appetit . Sieziel U

und auch

7 E
Kuh fragte

dasdasrg den

zurücggebliebene Stück der Eihaut nicht abgelöſt

und die Kuh nicht ausgeſpritzt hätte ? Ich habe

immer gemeint , das ſchade den Kühen nicht viel

Dieſe Kuh war recht ſchwerkrank , das habe ich

geſehen , und nach der Ablöſung wurde ſie als

bald wieder beſſer . “

„ Es iſt zwar nicht ſehr häufig , daß Kühe zu

Grunde gehen , wenn ein Stück der Eihaut zu

rückbleibt und herausfault, “ erklärte der Thier

arzt ; „ bei dieſer Kuh hätte es aber ſchlimm

gehen können , denn ſie hatte ein ganz beträcht

Anzeichen einer beginnen

Aufnahm
liches Fieber und alle

den Blutvergifti 88
durch fa 1 18faulender

Maſſen in 5 zlutbahn . Wollte man das Leben

dieſer 3 etten , da blieb gar nichts Anderes

übrig , als die faulenden Maſſen zu entfernen

und die gub gründlich auszuſpritzen . Nachdem

es gelungen war , den Fäulnißherd zu reinigen ,

mußte dann das Fieber von ſelbſt aufhören .

Auch wurde dadurch einer weiteren Erkrankung

des Tragſackes vorgebeugt . “

„ Wie lange müſſen dieſe Ausſpritzungen noch

gemacht werden ? “ fragte der Hansjörg , der an

dem vielen Ausſpritzen gar kein großes Ve

gnügen hatte . „ Es geht jetzt ſchon recht ſchwer ,

den Schlauch an den rechten Ort zu bringen . “
„ Das iſt ganz natürlich, “ verſetzte der 1101

arzt . „ In drei Tagen wird es ganz unmöglich

ſein , den Schlauch einzuführen . Setzen Sie

aber ſo lange die Ausſpritzungen fort , ſo lange

es möglich iſt . Wenn Sie den Schlauch nicht

mehr einführen können , dann hören Sie auf . “

Der Thierarzt betrachtete hierauf noch die

nebenſtehenden Kühe . Plötzlich rief er : „ Hans

jörg , auch dieſe Kuh und hier die zweite wird

heute Nacht oder morgen früh verwerfen . Dieſe

beiden Kühe haben bereits Ausflüſſe !

Ganz entſetzt betrachtete Hansjörg die be

—. —
Kühe

„ Richtig ! “ rief er entſetzt . „ Die zwei Kühe

ſehen gerade ſo aus , wie hier die kranke Kuh

kech
ock 1 N* Uen U 18 0 8

1 ſt l U ine 91

wenn das Verwerfen ſeuchenhaft in e
auftritt, “ entgegnete der Thierarzt Ich

0 „ on So 11f61ir faſt nen ärge Schaden denke
* Iioſ Un „Serwenn diefe Unheil irgel ein
Stalſe 1Stalle einreiß

9 Uvo 8 1 U
Während beiden känner 13

J 1 8

ieſe verfal 1 kſgut 27
„ Dieſe verkalt UN, A Ktedert &

R9 18 4 WMartot 5zeht raſcher , als ich er ! 6 a
RNeſti lickte 8 1 Zi 1

Beſtürzt blickt der E Han 1

Kuh Es Ir j in de That 8 MN4A 5Nl — 11 * 11 —* 9 4 — Was fol
i 0 Mini

Plötzlich durchzuckte ihn ein Gedanke . dexe

hatte er e ein ſolches Kalb geſehen ? Lkeidi

dachte er darüber nach .
6

l lwes ihmſieſem

Im Stalle des Bärenbachers war es ! ſas

Dort hatte er auch ein zu früh gebortein zum

Kalb in dem Stallgang liegen ſehen . „ Hexerei

Der Bärenbacher hatte aber die Sache diierauf de

erklärt , daß Nachts

u der trächtigen Kuh

Der Hansjörg h

Einige Zeit

fragte er de

am Stalle

Es iſt doch re ſonderbar

werfen erſt jetzt kommt , wo ich

habe . Früher im alten Stall iſt

Jahre ein ſolcher Fall vorgeko

Jahre ſind es bei mir in dem

drei Fälle und wenn dieſe gelbe

verwirft , dann ſind es ſogar vier Fälle . „„

„ Bei dieſen vier Fällen wird es aber lüin

nicht einmal bleiben, “ gab der Thierarzt Aheim
Antwort .

„ Wie viel Kühe ſind jetzt trächtig in d

Stalle ? “

„ Noch zehn Kühe ſollten tragen, “ verſi

der Hansjörg
„ Das kann aber doch nicht ſein , daß noch ! „ Waru

verwerfen . Ich wüßte mir ja gar nicht meles da nock

rathen und zu helfen ! “ Weil
„ Das iſt leider eine ſchlimme Sache , wie mit 51
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usgeſpr itz
kam Lichtmeß Ein

reits ausgetragen haben

eine Kuh nach langer Z

Großvat r

Kalb . ö
Der Hansjörg und die ganze Familie hatten anderen Tage fand er keine Z

eine große Freude an dem munteren Thierchen . Es brachten aber in der folgenden Nacht zute
„ Gott ſei Dank ! “ jubelte der Brandbur . „Jetzt Kühe wieder ausgetragene Kälber . kar

ſcheint Alles wieder gut zu ſein . “ Zu dem größten Entſetzen des Brandbaueſoch
„ Freue Dich nicht zu früh, “ entgegnete der ſtellte aber bei dieſen beiden Kälbern derſelhs

Großvater . „ Kein Menſch weiß , wie es mit den en ein abenAnderen noch geht . Dem verwünſchten Muſter — ich ſofort in die Stadt, “ erklätzinigen
ſtall traue ich gar nichts Gutes zu . “ 0 ch und !

Der Großvater ſollte auch in dieſem Falle es ſo fortgeht , dann erhalte ich uu
Eine

wieder recht haben . Es verwarf
zwar

keine Kuh *
mehr . Sechs waren noch trächtig ; dieſe kalbten cht darf ich und mein neuß die
nach einander

regelmäßig ab . Eine zweite Kuh , gt mich noch
3

die ausgetragen hatte , brachte wiederum ein Mit einem ſchweren Seufzer verließ er ſeinehierarzt.
Kalb . Das Kalb war groß und nach der Geburt Muſterſtall , dem er längſt einen ganz anderhale

haft . Es war aber kaum einige Stunden Namen gegeben hat

Kühen nicht ein einziges lebendes Kalſ

m Haus und Hof

ganz leb K. ia g
auf Ar Welt , da ſtellte ſich bei dieſem Thierchenh Am anderen Tag kam der Thierarzt . Ein Kallbt hal
ein heftiger , grauer Durchfall ein , bevor es von traf er noch am Leben an, das andere war ſicherer
der Kuh Milch bekommen hatte . Es wurde an Grunde gegangen mwieder
die Kuh gebracht , die Saugluſt war aber ganz „ Es iſt kein Zweifel, “ erklärte er , 13 vir kit verſ
gering . hier mit — bösartigen , ſeuchenartigen Kälbend wenn

Als der Hansjörg Abends in den Stall kam , ruhr zu thun haben , die ſich ſehr häuf 5 deßühe zum
da lag der Todescandidat mit ausgeſtreckten feuthe

nhaften Verwerfen einſtellt „ Muß
Beinen wie todt in der Spreu . „ Werden mir alle Kälber zu Grunde gehehchmals

Eine graue Maſſe floß aus dem Darme von die ich noch bekomme ? “ fragte bekümmert oun Kühen
Zeit zu 8271

ab und beſchmierte das Stroh . Hansjörg . „ Vier Kühe ſind noch trächtig Ulm Bäre —
Ein ekelhafter Geruch ging von dem Thiere aus . ſcheinen auszi bielSie haben nur noch 4

is8 ſiel 87 11 6 Wochen zu tragen , die Zeit aus iſt . “„ Das Kalb ſieht ja aus , wie jenes auf dem
ochen zu trager 8

1 — 9 2 * 8 . 1 14 1 Iy 0Bärenbacherhof, “ rief ganz entſetzt der Hansjörg . „ Es gibt da verſchiedene Mittel, “ erklärte
G Thierarzt .Auch der Großvater , der alte Brandbur , kam. ] Tl

K
0

10oof G 5 Vor allem würde ich aber rathen ,Bedenklich ſchüttelte dieſer den Kopf . Er wußte n —räch be s geht , in einenicht recht , was dieſes zu bedeuten habe . trächtigen Kühe , wenn es geht, in einen

* Stall unterzubringen . “
rbitdn kaum

„ Damit bin ich auch einverſtanden, “ 10
geboren und ſchon einen ſolchen Durchfall . Da

der Großvater tE OPpDUAtet. 11
muß wieder etwas ganz Beſonderes dahinter Man ſollte das Vieh an einem anderen Plaß ienOllr ꝗ8 1 1 eni andel 10 1ſtecken .

8 2 unterbringen , das wäre wohl das Beſte , und deird d
Ich muß heute in die Stadt und da wil 8

nreshen , büß er herottskot
Nleidigen Stal hier ſollte anzünden , wemſſe

8
er brennen würde , oder mit Dynamit in die Luf

Bei dieſem Kalbe ſcheint es umſonſt zu ſein, “ ſprengen . Jetzt hhaſt Du Deinen Muſterſtall , hoch ,
entgegnete der Hansjörg , der bei ſeiner leeren müthiger und ehrgeiziger Herr Sohn . Wenn Deinzerte
Kaſſe jtz jeden Pfennig Koſten ſcheute . Kühe ruhig austragen und Deine Kälber nichuchte

W᷑ rarzt bei dieſem Thier nicht nach der Geburt krepiren ſollen , muß man ſie ilinem Le
mehr helfen kann , dann kann er doch einen Rathlden Roßſtall ſtellen . Ich meine , wir ſollten beßt hätte

geben , was wir mit den Kälbern , die noch kommen , der Ueberſiedlung in den ? Roßſtall auch ein
anfangen ſollen, “ erwiderte der Großvater . feiern ! angen

77

1 ſyieenun der Thie
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Calhe wieder erwiderte de Hansjöra Darf
n r brin50

würde ich nicht thu
etz er ſeinehierarzt . „ Warten Sie ab, bis ſie ritten

AndetRale rinder Man hat nämlich d Beoback
19 daß K 0 nal ver

zt. Ein Kallbt ha ˖
e cher ö

wieder ſſen
daß wir keit v

der 1 yerzjen Kälbend wenn dann tragen dieJf 1 dek : eig nach deſih zum lber aus .
9 4 7 F* 5„ Muf haffen ? fragteunde Her Runde gehehchma orgt jörg . „ Wenn es bei

FJe — „1e1 8 1 0 18 1 9immert din Kühen auch f werden muß , wie beiicht Un f 1 oißid nir 1hrächtig unm Bären n weiß ich mir nicht
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1g 9
8nen neuen Stier Im nächſten Jahre

dann die Sache ſchon wieder beſſer werden .
Sie ſich die Freude an Ihrem neuen

0 anz verderben . “
D eilich längſt verdorben, “ ver

Wenn Deinherte mit einem ſchweren Seufzer der heim —
zälber nichlucht Den Stall hätte ich in

man ſie ininem Leb

ſollten bent hätte . “

ch ein .
Feſh, zärenbacher Bur iſt es aber gerade ſo

ſangen, “ erwiderte der Thierarzt . „ In neuen

zur Antwort . „ Der Bärenbacher fürc

lich den Hohn und die Schadenfreude . “

zufeieden
ſein , wenn nur wieder

Alles in Ordnung kommt, “ verſicherte der Hans —
Es hätte mich auch anderes Unglück

ffen können , was nicht der Fall war . Soll
h aaber den Kälbern , wenn ſie lebendig zur

Welt kommen , nicht ein Mittel zum Vorbeugen
geben ð

„ wird allerdings gut ſein, “ meinte auch
r Thierarzt „ Ich will Ihnen etwas auf

ſchreiben Laſſen Sie dieſes in der Stadt

Der Hansjörg befolgte getreulich Alles , was
der Thierarzt ihm angerathen

Er hatte es auch nicht zu
was der Thierarzt ſagte , ging auch in

füllung . Die vier Kühe brachten im Pferdeſtalle

geſunde Kälber zur Welt .

Der Hansjörg gab
d vom

Sie blieben geſun
e Kühe — die Weide kamen , rinderten

ihnen gleich nach der Ge —

Thie rarzt verſchriebene Mittel

E

Im kommenden Herbſt und Winter kalbten elf
Kühe des Hansjörg zur rechten Zeit , und die
Kälber blieben geſund . Nur diejenige Kuh, welche

etzt verkalbt hatte und die drei Monate darauf

trächtig geworden war , verkalbte zum
zweiten Mal

Groß wa

dem neuen ,

heranwuchſen

die Freude des Hansjörg , als in
ſchönen Stall 11 muntere Kälber

Der Hansjörg hatte zwar durch dieſe böſe
Seuche einen argen Scha Durch äußerf
Sparſamkeit konnte er aber nach und nach den
ſelben wieder gut machen . Nach einigen Jahren
hatte er über ſeinen Stall gar nicht mehr zu

den .

Es war einige Jahre ſpäter . An der Sommer
halde des Hinterthales ſtanden an einem Sonntag
kachmittag der Großvater und der Hansjörg

Sie ſchauten hinüber auf das 50 Morgen groß
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Linie beſ

f dem nei

brücken auf . Unſere Eiſenbahnbr

erbauten Bahnhofe Donaueſchingen an die Lokomotiven , wodurch nur die größere Leiſtungs —

Schwarzwaldlinie anzuſchließen . fähigkeit derſelben erreichbar iſt , müſſen die

Nicht nur landſchaftlich ſchön iſt die Fah a enen Brücken immer ſtärker und ſchwerer her —

dieſer Strecke , ſondern ebenſo hochintereſſant in geſtellt , die alten zum Theil ausgewechſelt oder

den techniſchen Leiſtungen : Es fallen vor Allem verſtärkt werden . Die Herſtellungskoſten der

als grandioſe Bauwerke die mächtigen Stein - eiſernen Brücken kommen daher auch nicht viel

en mit weiter billiger als ſolche in Stein , zumal in Zeiten der

9— wie wir ſie in den letzten
ausgeführt , z. B. die Rheinbrücken , die Brücken Jahren hatter Daß Gewölbebrücken bis zu

an der ſtrategiſchen Linie Immendingen - Weizen 65 , ja 70 Meter Lichtweite ganz wohl ausführbar
bei Fützen , Grimmelshofen , welche man als groß - ſind , wurde erwieſen durch die Erbauung großer
artige Leiſtungen der Brückenbaukunſt bewundert . ſteinerner Brücken über den Pruth an der Kar —

Spannweite ſind durchgängig in Eiſenkonſtruktion hohen Eiſe

— — ẽ

Blick auf Neuſtadt .
— — ———1

er Laie konnte ſich nicht recht denken , daß dieſe pathenbahn Stanislau - Woromienka . Nach dieſem
weitgeſpannten Brücken auch in Stein ausgeführt Beiſpiel hat ſich die badiſche Bahnbauverwaltung
werden könnten . Bei dieſer Linie ſind unſere entſchloſſen , die weiten Thäler der Gutach , den

Techniker d
dazu übergegangen , einige große Brücken . Schwändiholztobel durch ſteinerne Gewölbebauten

auch in Stein zu bauen . ' s war darüber zu überbrücken und können wir den neueſten
niemals ein Zweifel , daß 15 ausgeführte Stein - Fortſchritt und Triumph dieſer Baukunſt der

brücken eine faſt unbegrenzte Dauer haben , ver - Menſchen in unſerem ſchönen Schwarzwald neben

ſchwindend geringe Unterhaltungskoſten verur - Gottes ſchöner Natur bewundern . Möge die

ſachen und gegen N der Achſebelaſtung neue Bahn dieſer Gegend und den Gemeinden ,

der Lokomotiven unempfindlich ſind . Es ſind welche große Opfer durch Stellung des Geländes

dies drei große Vorzüge vor den eiſernen Brücken. brachten , den erhofften Verkehr und wirthſchaft —
In Folge der Vergrößerung des Gewichts der lichen Aufſchwung bringen !

— — —— 2 —
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ausſprachen . bar

Der Waier
zen aus alten Tagen von H.

L. ſtand e zum nächſten Fenſter ,
denn heute der Maierhofer ſo um vierten Mann aus —

ragte Abends der zuſch
5

dlbaue de Sternenwirth von Sehe nichts, “ brummte er nun vor ſich hin

Hains zbach , denn bereits war es /½7 und nahm zur Stärkung ſeiner Geduld eine

und er wi tuchti

und der heute, “

auf den man

ö
1
ö

1

„ Weiß nicht , wo ' s heute fehlt, “ gab der Wirth(draußer raſche Schritte , und im nächſten Augen —
zur Antwort und meinte dann : „ Ich kann ja blick war der Maierhofer auch ſchon da .
zu ihm hin lüberſchicken und fragen la Er wurde mit einem langgedehnten , bedeutungs⸗—ε

„Braucht ' s nicht, “ war die Anſich 5 Bauern , vollen „ Ah — “ begrüßt
die nun wieder weiterfuhren in ihrem

Disk Der B
dem der Maierhofer

und allerlei Muthmaßungen über d

ginnende und theilweiſe ſchon begonne

Der Brändlibauer ,
e bald be - ſeinen 0 U tte , 309 er feinie Heuernte Taſchenuhr , und ſie ſeinem ſpät k

hinhaltend , meinte er : „ Weiß wicht meie
1 Ze

reits hatte die große Sch warzwälder
Sternenwirths zum nahen Stunden

warnt , da hielt es der dicke Brändlibauer bin . “
Stul cht mehr länger aus , er „ Haſt gewiß die alten Kronenthaler und §ünf.

entgegnete der Maier —

ich heute viel zu ſpät d ' ran
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Maierhofer , über gro

verfügen kann .

Eines aber beſaß er, und das war nur lobens
erth : eine hohe Werthſchätzung ſeines StandesN

derals Bauer , und Bauernſtand galt ihm , mit
Recht , als das Rückgrad der ganzen menſchlichen
Geſellſchaft

„ Was ſind denn, “ ſagte er des öftern , „die

Herren ohne den Bauer ? “

Sehr zuwider war ihn darum das ewige Hin —
einregieren „der Herren “ in den wirthſchaftlichen
Betrieb des Bauern . „ We betonte er nicht
mit Unrecht , „ den Hafer von der Gerſte und

*
toggen vom Weizen nicht unterſcheiden kann ,4

der ſollte uns Bauern in Ruhe laſſen . “

Ueberhaupt war der gute Maierhofer auf die

Herren “ nicht gut zu ſprechen , darum hat er
auch nie in ſeinem Leben einen „ Herrendienſt “ an —

genommen , mochte er heißen , wie immer er wollte .

„Ich bin Bauer, “ war ſein Grundſatz , „ und
bin mein eigener Herr , ſonſt will ich nichts ſein ,
und ich brauch ' nur Einen , unſern Herrgott mit
ſeiner Gnade und ſeinem Segen , ſonſt aber
brauch ' ich nichts . “

Als ihn , trotz ſeines entſchiedenen Widerſpruchs ,
eines Tages ſeine Mitbürger doch zum Stab —

halter von Hainsbach wählten und er geſetzliche
Gründe zur Ablehnung der Wahl nicht geltend
machen kor

vorgeſeh

inte , bezahlte er gern die für dieſe Fälle
ene Strafe , aber „ den Stab “ hielt er nicht .

Wie es ſich für einen ächten Bauern ziemt ,
hielt er am Althergebrachten zäh feſt und war

jeder Neuerung abhold , und dieſes nicht ſelten in

einer Weiſe und bis zu einem Grade , wo man

ſagen mußte : „ es iſt des Guten doch zuviel . “

In religiöſer Hinſicht war der Maierhofer ein
Muſter von Gewiſſenhaftigkeit , und erfüllte ſeine

diesbezüglichen Pflichten mit einer Treue und

Opferwilligkeit , die nichts zu wünſchen übrig ließen

Ebenſo ſah er — 5 arauf , daßalle ſeine Dienſt —
boten ſich genau an die einmal eingeführte chriſtliche

Hausordnung hielten⸗ denn , ſagte er ſich , ſo lange
ſie bei mir und meine Hausgenoſſen ſind , hab' ich
vor Gott auch die Verantwortlichkeit für ſie .

MNDas war der Maierhofer , der an jenem Abend ,

wo er ſich etwas verſpätet hatte , etwas übler
Laune war und deswegen , als der Kindlbauer ,
der es kaum erwarten konnte , bis das Spielchen

begann , ihm die Karten
—

Abheben hinlegte ,
dieſe langſam bei Seite ſchob mit den Worten :

„ Heute iſt ' s mir nicht um ' s Spielen . “

in die Stadt , um r ſagte 1 neue

Anzug zu kaufen . Vor ander Sti ier
kam er wieder heim ur K in
Fall gekündigt . Er ha

unterſuchen laſſen , der ihn Pflicht ge
macht habe , vorerſt alle anſtre den Arbeite

zu vermeiden , da er einen bedeutenden Herzfehle
habe . Er geht nun in die Stadt e n

fernten Verwandten undich ſtehenr der Heu

ernte und habe V

warum ich nicht und mich ver

ſpätet habe ? “ fragte der Maierhofer

„ Da kann einem Bauer der Humor ſchon ver

gehen, “ äußerte der Müller , und d ze
ſtimmten ihm bei

„ Was , Herzfehler ? “ riefen er

„ der Sepp iſt als

ſaran

nume 1

3 sſck1Vug

bet deil
St

Hy

10

Der2ν —
Fuhrln ¹

N 1
Ode U

um 6, lä

ind Aber

Feteraber

eine Ausrede , iko n

„ So iſt ' s, “ eitene ker Maierhofer N
machen kann * nichts! Seitdem der Sepp

fuhr er fort , „ die etliche Hundert Mark vor

verſtorbenen Bruder geerbt hat , iſt er nicht
mehllauch ſeher

was er früher war . Offenbar hat ihn Jer eut
kopfſcheu gemacht , als habe eres jetzt nicht mel

Nun bei
nothwendig , als Bauernknecht ſich herumzuſchlager bezablen
wenn er in die Stadt und dort in eine deſſchönen 2
Fabriken gehe , habe er ein ſchöneres Leben . Da

nicht
hab ' ich ihm auch vorgehalten und er wußte nicht

um 1 N
was er antworten ſollte . “ Plafir n

„ Alſo auch der leidet an der „ Landflucht ! Fan
eine Krankheit , die ſehr auſteckend ſein ſoll,“ war

in
der Kindlbauer ein, und an den Sternenwirtl

Es iſt do
ſich wendend , fragte er dieſen : „Oder haſt Diabend
vielleicht in letzter Zeit bemerkt , daß der Sepf

Blau
herzkrank ſei ? “

„ Am Herz “ , bemerkte ſchmur d der Sterne

wirth , „ fehlt dem Sepp gewiß nichts , eher ar

der Leber , ſeinem Durſt nach zu ſchließer

Die Bauern , mit Ausnahme des Maierhofer
3‚

lachten beifällig , dieſer aber ſchüttelte ernſt deh ,
10

Kopf und meinte :

„ Es iſt die Landflucht der Dienſtboten keilngt :
gutes Zeichen . “ K 65

ben
„ Da haſt Du recht, “ ſti mimte der

zu, „ und ich begreife in Gottes yt, wa

denn ein junger Menſch in e gegen
über einem Bauernknecht voraushabe S

ein Knecht arbeitet Jahr aus und ein der

friſcher Luft , hat ſeine kräftige Koſt , es wird ih

gewaſchen und geflickt , und wenn ' s dann und
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lrsdazwiſck
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Allerdings “, erklän uſtimmend die Bauern
1 „ „ Der Brändliba aber nahm nochmals das Wort

ind fuhr yn

el imal ſo einen Fabrikarbeiter

s iſt war , ö

fangen ſie an zu arbeiten ,

1d el längſtens 7 Uhr, haben ſie

) as iſt nu 1 Tage ingſtens
3

Wochen

˖ Lohn und an Sonn⸗ und2 1
haben ſie ganz frei , ſind ab
Sie ſind ihr Herr ,

4
wann ſie wollen , und

zu allen möglichen Vergnügen
8 auch ſehen ! ndhi en ſie Vieles , was ihnen auf dem

. nſLand entgehen würde , aber damit iſt ' s auch 8nichn mellNun heißt ' s ſich ſelbſt verköſtigen , Miethzin
uf

bezahlen , was ſchon ein großes Loch in den
eine Bühſchönen Taglohn macht ! Dabei bleibt es aber

en. Vaßnicht! Iſt es Sommer , ſo geht ' s nicht ſchon
E htum 1 8 Uhr zur Ruhe , es geht vielmehr dem

Pläſir nach , dem Trunk und Spiel und Unter —

Pü haltung aller Art ; iſt ' s Winter , dann gefällt ' s
m in der eigenen , kalten Stube noch weniger

— DiEs iſt da eine Verſammlung , dort ein Vereins
l ,

fabend An Sonn⸗ und Feiertagen vom
der Sepſ „ Blauenmachen ganz abgeſehen muß man

och auch ſein Vergnügen haben , und bis ſo das
3 herum iſt was bleibt einem ſolchen

ſchen ? Wenn ' s gut 28 nichts , meiſtens

B5ene aber eine Reihe unbezahlter Rechnungen ! “

— 1 „ Ganz richtig, “ 0 der Müller bei ;
er “ , wendete er ein, „ ſo glatt geht ' s meiſtens

—.
nicht ! So Mancher , der in der Stadt ſein Heil9
ſucht , unterliegt den großen Gefahren des Städte

ndlibaueflebens .
Er k

in das Fahrwaſſer der Lüder⸗

nicht , waslichkeit in frühen Jahren , im Zucht⸗

rik gege haus oder im Spital ſeine Laufbahn ab ; Andere
ſoll ! Stoerfallen langjährigem Siechthum und wieder

Andere , der Verlockung nachgebend , heirathen früh
und ſehen den Himmel voller Baßgeigen hängen ,

ber ſchon nach wenigen Jahre n gehen ihnen die

lugen auf und über . Sie und ihre Angehörigen

friſten ein trauriges Daſein und leiden oft

geradezu bittere Noth . Iſt denn da ein Bauern
knecht nicht hundertmal beſſer d ' ran , als ſo ein
Arbeiter in der Stadt ? “

Das will ich meinen, “ erklärte der Kindlbauer

vorausgeſetzt , daß er einigermaßen ein Knecht
iſt , wie er ſein ſoll , denn Lump bleibt

Lumpob in der Stadt oder auf dem Land .
bleibt auch ein Bauernknecht von Krankheit 8
Unglück nicht verſchont , aber das ſind Ausnahmen
und mag kommen , was will , er wird auf dem
Lande nie ſo

wenzlles ſein , wie in der Stadt
und nie in ſolche Noth gerathen . “

Darin ſind alle vernünftigen Menſchen einig, “
fuhr der Brändlibauer fort , daß nur die
Genußſucht , die Vergnügungsſucht , die
A rbeits

43—„ und der Hang nach einem

ngebun denen Leben die Utſachen
—. —idf lucht⸗ ſind und unſere Geſetze der Frei —
zügigkeit , der Unterſtützungspflicht , der Verehe

lichungsfreiheit haben ihrerſeits noch Oel in ' s
Feuer gegoſſen . Man meint oft , die Herren
hätten keinen Verſtand mehr . Eines Tages

rden ſie ihre Fehler einſehen , aber zu ſpät ,
ſo war ' s ja immer !

bange werden

Zucht unſerer

Es

wenn m

Zeit

mag Einem

an an die

denkt ! Religion
wiſſſenhaftigkeit ſind unzählig Vielen Neben
ſache , um ihre Zukunft ſind ſie nicht beſorgt
und in der Gegenwart leben ſie flott dahin , ſo

lange es geht , denn , ſo unwiſſend ſie auch ſonſt
ſind , das wiſſen ſie Alle : wenn ich nichts mehr

habe , muß mich die Gemeinde oder der Kreis

verhalten . “

angſt und

Brut und

und Ge

„ So iſt ' s , ſo iſt ' s, “ wiederholte langſam und
ausdrucksvoll der Maierhofer . „ Wißt Ihr
aber auch, “ fragte er jetzt , „ was noch unheil
voller als die Landflucht für uns iſt ? “

Die Bauern horchten geſpannt auf , und der
Maierhofer beantwortete ſeine Frage ſelbſt , indem
er beifügte : „ Schlimmer noch iſt , daß die Stadt
immer mehr und mehr auf ' s Land kommt . “

„ Und wie meinſt Du das , Maierhofer ? “ fragte
jetzt der Kindlbauer .

„ Wie ich das meine ? “ gab dieſer zurück ; „ das
ſagt Dir an allen Sonn - und Feiertagen ein

einziger Blick auf unſer junges Volk . Sind denn
das noch Bauernbuben und Bauernmädel ? “

Die Bauern konnten nicht umhin , dem alten

Maierhofer Recht zu geben , der nun etwas warm

geworden war , wie immer , wenn er auf dieſes

Thema zu ſprech
en kam , und darum , ehe noch

ein Anderer das Wort ergriff , ſeinerſeits weiter —
fuhr :



Jahre verheirathet Hühneraugen , Hautverhärtung

Ul habe heute noch meinen blauen Tuchmantel , gefahrlos zu operiren 2 heßhß
— f
S

n

na

Wer ſo fort geht , komi unſere Bauern großem raf

Je, 398
n Wirtl

dieſem : „ Lies einmal

Neugier

wirth zu leſen be

iſt, die ich hiermit
kaierhofer beſaß ein wirklich ſchöhe,

Sein Hof war vollſtändig quadra

er Straße entlang verband eine ziem

einem verehr

Eckbach , den 6. April 1901

Reif , Kaufmann . “
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Ich
e doch auch nicht am wenigſten

Getrei un doch iſt mir noch kein Weizen

chimmelig geworden , obſchon mir keine Dreſch —

maſchine auf den Hof kommt . Was habt Ihr

ich dieſer Maſchinendreſcherei für ein

Stroh ? Das iſt ja die reinſte Streu ! man
höl meint gerade , die Schweine hätten darin ge

u in d vül Und wie wird denn gedroſchen ? Außer —
hicht hon der was ſollen denn meine Dienſtboten im

n dieſe Jahre waren Win treib enn man im Freien nicht
n nge Ihr arbeiten kann ? Für gar Manche wäre
ovale 2 geweſer ſie hätten zu Hauf
n reif t

1˖ ˖ hätten t ke Gelegenheit
1 de perei achzud ken und

1 1 — 4 1
F en 8 erhofer auch dem

ul Url odiſchen Bauern, “
˖ d Dreieinigk 5

weil ſie es ver —
ö den Hof erhalten

2 erhofel d erhält , und auf

Zauern nichts mehr

n 8 pünk hr lautet : „ Miſt

un 7 k4 e

Bäuer e daß nicht blof Ein ausgeſprochener Feind war unſer Maier —

ü rn daß in rechter Weiſe hofer auch von Chaiſenfahren der Bauern .

9e Ein Bauer “ , ſagte er immer , „gehört in keine

—
nen Hof

PI
gte der Chaiſe, und ſo oft ich einen Bauer in der

2 agen , ſch
iſe daherfahren ſehe, denk' ich immer : wie

1 wird ' s noch gehen , ſo heißt ' s bei Dir
daſe pf iſt . “ So unrecht hatte er nicht ! Halt , Bauer , ſteig ' aus , Deine Chaiſe und Deine

v utes , d en einem Andern . “
e, hielt ſich der Mann weit und breit , hatte

r· ater e n ſeinem Beſitze und niemals hat

ditie n ſolchen je fahren geſehen
behie 5. das Drei Syſten rer ſeine Eigenheiten ! —

obe der Felder in volles Jahr So ſtreng der Maierhofer und ſeine Bäuerin

liege aust könner wauf ſahen , daß redlich gearbeitet wurde , ſo
de te 1 el ihre Dienſtboten und Taglöhner

d Tb rE ine doch ertriebenen Anforderungen . Bei

er bewahrheitete ſich eben auch der Satz

n hon t, daß der Maie elber arbeiten kann , weiß auch , was Andere

r C LE und an Manche

zähe feſtk Neues nicht aufkommen eng wurde auf Heilighaltung der Sonn⸗

lie er deſſen Werth oder Unwerth ſich denn und Feiertage geſehen , und in Erfüllung ihrer

doch ſtreiten ließ Chriſtenpflichten gingen Bauer und Bäuerin

So ſagte er z. B. des Oeftern : „ Mir darf ihrem Geſinde mit dem beſten Beiſpiel voran

8



U abge —
legt oder der Maierhof verlaſſen rden , Idenn, “

pflegte er zu ſagen , „ich kann nicht ſo viel erbeten ,

als ſo Einer verflucht . “

Es liegt auf der Hand , daß auf einem Hof

wo derartige chriſtliche Zucht und Ordnung
herrſchen , wie das beim Maierhofer der Fall

war , für Arme und Nothleidende die Thüren

nicht verſchloſſen waren

Der Ma ofer hatte viel , aber er gab auch

viel , vorab , wo es ſich darum handelte , etwas

zur Ehre Gottes zu thun , da
i

viele Kirchengeräthe

gegenſtände hatten ihn zum Stifter und

die Hainsbacher die ſchönſte große Glocke

die man im weiten Umkreis hören konnte , brauchte

man nicht lange zu rathen , um zu erfahren , wer

ſie beſchafft hatte

Und war Jemand unverſchuldet in ' s Unglück

gekommen , oder einer Auberfnl ns bedürftig , der

wußte , wo er anklopfen durfte , um ſicher zu ſein

daß ihm geholfen werde

Nicht minder freigebig war ſeine

das Kätherle . Was ihr Mann im Großen
das that ſie im Kleinen , und Jahr aus und ein
„ ſpeiſte ſie Hungrige , tränkte ſie Durſtige und

kleidete ſie Nackte “ , ſo daß es nicht wundern

konnte , wenn Gottes Segen in wahrhaft auf

fallender W̃ eiſe auf ihrem barmherzigen Thun

ruhte .

Mehr denn einmal verſicherte der Maierhofer

die Seinigen : „ Daß Gott uns ſo augenſcheinlich
ſegnet , haben wir nicht zum Wenigſten den vielen

„ Vergelt ' s Gott “ zu verdanken , die wi

armen Leuten bekommen . “

Der Maierhofer hatte zwei Kinder , eine Tochter ,
die längſt gut und glücklich verhetrathet war im

nahen Dorfe
6

Namens Georg ,

8

E. , und einen Sohn ,

zumeiſt nur Jörg genannt , der bereits 28 Jahre
zählte , aber tzdem noch ledig war zwar
aus Gründen , die über das ſonſt trübte

Glück in der Komitf des Maierhofe Sweilen

Schatten warf .

Sogar die kleine Spielgeſellſchaft , die wir

Anfangs unſerer Erzählung im Sternenwirths —

haus getroffen , hatte einmal darunter zu leid

und ſich mehrere Wochen hindurch ganz aufgelöſt .
Und was waren denn das für Gründe ?

e11 cUtt

Der

in hafth gern n.

ö ten die we

ſtreichen on das wa

1 f tſo vortre

daß ſeinU 1 *

Er gönnt ſich d Eine and

war auch bei ehr Maierho

und fidel , Der

ſtrengſten Ordr kommt

den Wenigen , 1wiſſen ; er

wie Nachmittags ehund dieſe

kurzweg

damals ſchon ausgedie

ſtets kindlichen Gehorſam gegen
und und wenn er auch mit der

ſichten nicht im erſtan

er ihnen niemals in
ſchr

fferWeiſe , 9 „wie

nicht wie er trotzdem nicht ſtändig ur

ungehalten hinaus ir

leich* gteich

oeinrer eint
von

auch

Trotz Allem aber verhehlte ſich der alte Maier - Haar tru
5 SWOoAS 0 * XR enenhofer keineswegs , venn der Jör nal enen

den Hof angetretenl r nicht in allen Freundlich

den väterlichen ta folgen , ſe
har ſie d

Manches anders chen würd denn zur

war gar man n auf de nur

der Landwirtl nicht u vor

mit R daß , wie All rei d ei

beſſerungen und uanſchaffun Sie w

allein nicht da ehen b hrer dr

Vorfahren ſchon vor hu waren .

ſind . in der 2

Dieſe Ueberzeugung von der künftigen Hantirung Bereich e

ſeines Sohnes wurmte den alten Mai ertofer nichth wohl bewe

wenig und nicht ſelten waren darum ſeine all ihr zuzuf

gemeingehalt die aber immer Arbeit au

ihre beſondere ſeinen Sohn Jört Stets !
— 1H 18 18hrten : „ O, auern wollen Allesſals von d

anders machen ; ungen der Alten gelte Doch (
nichts mehr , werden ſchon ſehen , wohin ſie nämlich
kommen “ ꝛc ei, wie

Der gute Jörg nahm ſtets ſtillſchweigend dieſeſblieb ein
ſeinerſeits Daß ei

chte ſichſperſönliche
2 mögen zu

ind daran , war , liegt

Lamentationen ſeines Vaters hin , er

war ſich ja keiner Schuld bewußt , er

die Erfahri ungen und Anweiſungen ſeines V

im Betrieb des Hofes ſehr zu Nutzen , 1

mach
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weiß , wo ich d ' ran bin . “ Damit ſtand er auf

grüßte und ging , um vorerſt nicht mehr in die

Geſellſchaft zu kommen

Das war dem Maierhofer denn doch nicht

einerlei , und er hätte Vieles darum gegeben ,

gelaſſen
ſagte

wenn er ſeinem Unmuth nicht freien Lauf

„ Den hab ' ich ſcheint ' s tief beleidigt

nach einer kurzen Weile .

„ Das will ich meinen, “

Kindlb auer , der nun ſeinerſeits auch etwas pi

war und darum fortfuhr : „ Was , zum Kucku

haſt Du denn auch gegen die Brändli W
iſt ja das brävſte Mädchen im ganzen Kirchſpie

Das hätt ' mich auch geärgert ! Laß
doc d

Jörg heirathen , wen er will ! Jetzt iſt unſer

ganze Geſellſchaft zerriſſen , wegen nichts un

wieder nichts . “

„ Gegen die Rös, “ entſchuldigte ſich der Maier

hofer ziemlich kleinlaut , „ hab ' ich gar nichts , und

ſo bös hab ' ich ' s überhaupt nicht gemeint , hätt

auch nicht geglaubt , daß der Brändlibauer ſo

empfindlich ſei . “

Der Wirth und der ?

Sache ſei nicht ſo ſchlimm,
wieder , man muß es dem

wieder auszureden ſuchen .

jenem Abend ein ſchriller Mißton

er

verſicherte

Müller meinten
1

die

das macht ſich Alles
EBrändlibauer eben

So war an

in die ſeitherige Harmonie im „ Sternen “ ge —

kommen und namentlich der Maierhofer und der

Kindlbauer gingen ſehr unzufrieden und innerlich

mißmuthig nach Hauſe .
Der Maierhofer ging bald zu Bette , aber nicht

ohne vorher ſeinem Kätherle Mittheilung über

den Vorfall im „ Sternen “ gemacht zu haben

„Hoffentlich, “ meint er , „ wird ' s jetzt bald Ruhe

geben und der Jörg einſehen , daß er nicht mit

dem Kopf durch die Wand kann . “

Die Maierhoferin hatte noch Manches herzu —

richten für den andern Tag und benützte die

Gelegenheit , wo ſie mit ihrem Jörg allein in der

Stube war , um auch ihm den ganzen Vorgang

zu erzählen , wie ſie ihn von ihrem Manne eben

gehört .
Dem ging dies natürlich ſehr

fürchtete Alles für ſein Lebens

ſeine ſchmerzliche Erregung zu

er feſt und entſchieden ſeiner Mutter

ich habe dem Vater ſtets in

Allem gefolgt , aber hierin kann ich ihm nicht

folgen . Die Schweſter hat nach ihrer freien

Wahl heirathen dürfen und dieſes Recht verlange

ich auch für mich . Wenn ich die nicht

heirathen darf , ſo bleibe ich eben ledig . “

„ Ach Gott ! “ ſeufzte die Maierhoferin ,

denn

Kaum
be⸗

zu Herzen ,
jjckLUck.er

vermochte er

meiſtern , als

erklärte : „ Mutter ,

Rös

K
„ Du

kennſt berhalten 1weißt ja, mir u g Du

den Vater , er meint es gen r gu rMaierhof

ch einme ht bereden U zutekrweitern

Frau wiſchte ſick t6 N e D K

litt ſeit gem unter d N chen ch d

Vater und Sohn

Der Jörg Gu ch id

ſeine Schlafkan e rEs ve
wenig geſchlafen zewiſſe Sp

Noch Jemand hlief aber a ind 18ſof ieß f

war die gute Rös nied der

Als ihr Vater , der Brändlibauer , nach HauſeSter

kam , rief er die Rös, die von Allem keine blaſſe Der alte

Ahnung hatte , in ' s Nebenzimmer und ſing an : zu Stillen

„ Was haſt denn Dumit des Maierhofer ' s Jörg öſßhließlich
Da erfährt man ſchöne Geſchichten ! Heute hatber es g

mir in der öffentlichen Wirthſchaft der Maier - ich jeweil

hofer die größten Vorwürfe gemacht , als ob Duf Wenn

abſolut auf den Maierhof wollteſt , dem Jörg denſach der R

Kopf verdrehteſt und Schuld wäreſt a Infri den hlicken lief

in ſeinem Haus . Ich ſollte Dich beſſer über - ſurief und

ſo fort . “

8 wurde blaf

Augenblick

wachen und

Die arme Rö

blaß in eine

dürftig die Worte

wechſelte ;

u na er 6

nallte , a
mir wußt

leUls
herygrHerdt

nichts vorzuwerfen . Ich Jörg nund dann

und , wie ich glaube , auch er mich ; aber t Neue an

doch nichts Unrechtes . “ ſehen halt

Der Brändlibauer merkte , daß bei der Rös Ferden ſceh

die Faſſung dahin ſei . Schon perlten dicke

Thränen in ihren Augen , als ſie ſich anſchickte beim Alter
das Zimmer zu verlaſſen . Er rief ihr dar Eines 8

nur noch nach : „ Geh ' dem Jörg aus dem Weg , Aäre ah “
wo und wie Du kannſt ; Du brauchſt das

nch.,Straßthe
es gibt noch Höfe genug Schloßbau

Am vernünftigſten benahm ſich bei der ganzenſprochen u
Geſchichte die Brändlibaukrin . Ah was , Du Sohn , der
hätteſt auch nicht gleich davonrennen ſollen, “ fommen .
tadelte ſie ihren Mann ; „ ſo hat ' s der Ma erhofer hauer Hoff
nicht gemeint , und es reut ihn jedenfalls jetzt der Kindlb
ſchon . “ „ Und Du, “ wandte ſie f ihrer

gpit 5 .
Rös , „ könnteſt Deine Thränen auch für andere 4 9 *

Zeiten aufſparen , geh' in Deine
Kammer und

ſchlaf , dann vergiſſeſt Du dieſe Dummheiten . g
Wenn Dir der Maierhofer - Jörg werden ſoll , ſo

kann ich

wird er Dir doch . “ Das war ein rechtes Wort ! „ Red ' ſe

zur rechten Zeit !
hab ihm d

Des andern Tages ſuchte der Jörg gelegentlich das Näher

ſeinen Taufpathen , den Kindlbauer , auf, um noch! Der Jö

Näheres zu erfahren , der ihm aber nichts Anderes Gott , wie

mittheilen konnte , als was er — von ſeiner Rös ſchon

Mutter erfahren . Der Kindlbauer tröſtete dann hörte ſchor

den Jörg und meinte : „ Die Sache wird ſchonzeitszug u

in ' s Blei kommen , vorerſt heißt es , ſich ruhig Schloßbau
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heute noch, “ verſicherte

is wann wird Dein Vater

Wenn ' s möglich iſ

dieſer und fragte : „ 2

zu Hauſe ſein ? “

„ Länger als bis 2 Uhr ,

„ wird er nicht ausbleiben . “

„ Dann iſt ' s ſchon gut, “ tröſtete ihn der Pfarrer .

„ Gehe nur ruhig nach Hauſe und ſei guten Muthes ,

es wird Alles recht werden . “ Damit entließ der

Herr Pfarrer den Jörg , der nun ſofort dem

Kindlbauer wieder rapportirte .
Als der Maierhofer am Nachmittag nach Hauſe

kam , erzählte er ſeiner Frau als erſte Neuigkeit ,
daß der Meßner auf ihn gewartet und ihm ge

ſagt habe , er möge heute Abend gegen 5 Uhr

zum Herrn Pfarrer kommen . „ Was wird er

denn wollen ? “ fragte er ſeine Frau .
Das Kätherle aber war dieſes Mal verſchwiegen

und meinte : „ Er wird was brauchen in die Kirche . “

„ Da kannſt Du Recht haben “ beſtätigte ihr

Mann . „ Es ſoll , glaub ' ich, ein neuer Kreuz —
weg angeſchafft werden und da darf unfereiner

nicht fehlen . “

Als der Jörg anſpannte , um in den Wald zu
fahren , brachte ihm die Mutter einen kleinen

Imbiß hinaus , da er vor Abend nicht mehr nach

Hauſe kam , und während ſie ihm denſelben gab,
flüſterte ſie ihm zu : „ Der Vater muß um fünf

Uhr in ' s Pfarrhaus . “ —

Seelenvergnügt fuhr der

Hofthor hinaus und knallte

am Wäſcheaufhängen war ,

zum Grasgarten .
Zur beſtimmten

hofer beim Pfarrer
wartete .

„ Ich kann mir ſchon denken , Hochwürden ! “
ſagte er , als er auf die Einladung des Pfarrers
ſich niederſetzte , „ um was ſich ' s handelt . Es ſoll ,

glaub ' ich, ein neuer Kreuzweg in die Kirche
kommen ? “

„ Dieſes Mal habt Ihr ' s nicht errathen, “ ant —

wortete ihm der Pfarrer mit lächelnder Miene ,

nein , ein Kreuz iſt zwar auch dabei ; es iſt das

Kreuz , das Euch und namentlich Euern Sohn
ſchon ſo lange unnöthig drückt und das ſollt Ihr
jetzt einmal ablegen , indem Ihr Euern Wider —

ſpruch aufgebt und Euern Iörg. 705 ſeiner freien

Wahl , die Brändli - Rös heirathen laſſet . “

Der Maierhofer machte große Augen ; er war

wie vom Himmel gefallen und wußte Anfangs
nicht , was er ſagen ſollte .

Der Pfarrer , der ſeine Verlegenheit ſah , fuhr

nun in ſeiner herzlichen Weiſe fort : „Lieber

Maierhofer , ſagt mir doch zuerſt , was habt Ihr

.1
f5

antwortete der Jörg ,

Jörg zum großen
der Rös , die gerade

ſeinen Gruß hinüber

der alte Maier⸗

bereits auf ihn

Stunde trat

ein , der

denn eigentlich gegen des Brändlibauern Rös 2s

Iſt ſi Euch vielleicht nicht gut genug ? übe
„ Wenn ich ' s offen ſagen ſoll , Herr Pfarrer , auf und

erwiderte der Maierhofer : „ gar nie hab' ich Wort0

gegen ſie , aber ich meine , die Ammer⸗ Crescenz paßtſſe
beſſer auf unſern Hof bekommt großesſſetzt ein
Vermögen “ — — weit geg

Pfarrer ließ ihn nicht ausreden , ſondernſden Meini
unterbrach ihn mit den Worten : „ Und wegen Heute en
ein bischen Geld mehr oder weniger plagt Ihiſer ſol
Euch ſeit Langem und wollt ' Euern einzigenſich , wie f
Sohn in ' s Unglück ſtürzen ?

„ Nein , Herr Pfarrer ! “ verwahrte ſich der

daß ich ' s nur

ſollte mir auch
Maierhofer , „ Gott der Herr weiß ,

gut mit dem Jörg meine , aber er

folgen . “
„ Maierhofer, “ begann ernſt der Pfarrer , „ J

habt kein Recht , von Euerm Sohn zu rIo
daß er die Perſon heirathet, die Ihr ihm zu—

gedacht , und wenn Ihr ' s noch ſo gut meint . Ihr

könnt hierin Euerm Sohn rathen und könnt auchf

wünſchen , aber befehlen Wal Ihr nicht ,

Denkt , daß ſein ganzes Lebensglück von der

freien Wahl ſeiner Lohrnin fülen abhängt .

Wie , wenn der Jörg Euch folgt , wenn er ge⸗⸗

zwungener Weiſe die Ammer - Crescenz heiratheteß

und iſt dann unglücklich ; könnt Ihr d
antworten ? “

„ Das möcht ' ich allerdings nicht ,

kleinlaut der Maierhofer .

„ Nun gut, “ fuhr der Pfarrer fort , „ dann ſagt
dem Jörg : heirathe nach Deiner freien Wahl ,

aber ich will keine Verantwortung tragen . “

Der Maierhofer nickte ſtillſchweigend
Kopf .

Das Eiſen war

ſchmiedete es der Pfarrer ſofort und

„ Wiſſet Ihr auch , Maierhofer , daß

39 Jahren in der gleichen Lage waret ,

mit demz

jetzt heiß geworden , darun

fragte

Ihr vor

wie heute

Euer Jörg ? “
„ Ja , Hochwürden, “ entgegnete dieſer und ſeir

Augen leuchteten auf : „ Letzte Woche hat es ſich

gejährt , daß Sie mich und' s Kätherle getraut haben .

„ Alſo , das wißt Ihr genau , Maierhofer !

fiel ihm der Pfarrer in die Rede . „ Aber habt

Ihr denn vergeſſen , daß Ihr damals des Wald
8

bauers Marie , die jetzt Kreuzbäuerin iſt , habl e
heirathen ſollen , aber Ihr ſeid bei Euerm Akaterhoſe
Kätherle geblieben , und Euer ſeliger Vater hal eiwas raf

Euch ſchließlich die freie Wahl gelaſſen . Hat elſ
ich

4 78

nicht gut darau gethan , und lebtet Ihr nicht
15

ſeither in glücklicher Ehe ? “ Kue
Geſellſchaf

„ Freilich ! freilich ! “ rief jetzt der Maierhofer

und wie eine leiſe Rührung legte es ſich bei
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8 Wald reuen wird . “

ſt, has fagte der

Euern t Brändlibauer

ater hatl! g H äit Sternutde

Hat er
ich etwas unwillig wa Wir ſind ſeither nicht

hr nicht gerade feindſelig , aber nicht mehr von Herzen
gut und der Br et ſeitdem unſere

ierhoferl
Geſellſchaf D iſt mir keine Kleinigkeit !

ſich b dollen Hochwürd nicht ſo gut ſein und

zwiſchen uns den Vermittler machen ? “

lächelnd er

Pfarr und zu Er öffnete die

Thüre des Nebenzimmers und auf einen Wink

des Pfarrers kam der leibhaftige Brändlibauer

herau

Der Maierhofer war momentan etwas

uf den Brändlibaueraber ſofort ging er

zu, gab ſeinem alten Freund die Hand und ſagte
nicht ohne Rührung : „Verzeih ' mir , Brändli⸗

bauer , es hat mich ſchon hundertmal gereut , Dich

damals etwas hart angelaſſen zu haben . Unſere

R. 4
6

Hl, ,

dem Originalgemälde von H. Werner .

Kinder geben ein glückliches Ehepaar und wir

wollen treue Freundſchaft halten ,

noch leben . “

Der Brändlibauer wiſchte ſich eine Thräne aus

en Augen , ſchüttelte ſeinem alten Jugendfreund
ie Hand und meinte : „Alles ſei vergeſſen , ich

hab' ja gewußt , daß Dir ' s nicht ernſt iſt . “

„ Der Tag, “ verſicherte der Pfarrer , „ zählt zu

den ſchönſten meines Lebens . Ich hab ' , wandte

ſo lange wir

80
8 e81e8

ab1b 10

er ſich an den Maierhofer , „ den Brändlibauer

vor Euch hierher beſtellt und ihm meinen Plan



ie 1 Bauern ſchieden unter herzlichem
Dank vom Pfarrer und gingen zuſammen der

Maierhof zu

Der Jörg , deſſen Neugierde , wie die Sache

beim Pfarrer ablaufen würde , ſeinen Pferder

flinke Beine gemacht hatte , war bereits auf dem

Hof, als ſein Vater und der Brändlibauer mit —

ſammen daher kamen . Er hätte bei dieſem An —

blick auffauchzen mögen , denn er wußte nun von

vornherein , wo er d ' ran war

Die Sache fand nun ihre raſche Erledigung .
Da der Brändlibauer mit dem Maierhofer

am ſelbigen Abend ſofort noch in den „ Sternen “

zum langentbehrten Spielchen ging , wo ſie vom

Kindlbauer , dem Müller und Wirth mit lautem

Jubel empfangen wurden , — der Jörg den

Auftrag , ſofort zum Brändlihof hinüberzugehen ,
um die Freudenbotſchaft ſeiner Rös ſelbſt zu

überbringen . Daß er dieſen Auftrag ſchnellſtens

beſorgte , braucht eigentlich nicht erwähnt zu
werden .

In wenigen Wochen kam der Jörg wieder in ' s

Pfarrhaus , um die Hochztit anzumelden und

dem Herrn Pfarrer für ſeine Vermitt —

danken
zugleich

ing herzlich zu

Gar bald nun knieten der Jörg und die Rös

am Altare des Herrn und ſchloſſen unter dem

Gottes und ſeiner

Ghen ; ſte

Kirche den ernſten

wurden ein glückliches
Segen
Bund für ihr

Ehepaar .

V.

Der Maierhofer hatte übrigens ſeine endliche

Nachgiebigkeit nicht zu bereuen , denn die Rös

gab eine Bäuerin , wie ſie im Buche ſteht . Außer
f i

gegenüber
tätvollen

Tochter in

zelten zu laſſen , und that ihnen alle

wodurch ſie ſich natürlich nicht wenig bei den —

ſelben empfahl , denn wer weiß denn nicht , d

immer und rall das Alter die Menſchen ehr
0 Auch in dieſer Hinſicht gilt das

Fetzt ließ es ch 8 6 red angelegen

ein hren alten Schwi ater 8 ·˖

ſuchteſten Sorgfalt pflege d 3

was ſie ihm nur an den

Das

dankbar

lobte e e

war er us oder ſonſt auswärts , ſo

kam er ohne ein „ Krämlein “ für die Rös , und

wär ' s auch nur ein guter Weck geweſen , ſiche

lich nicht nach Hauſe .
Wer ſich natür lich ber dieſe Wendung der

Dinge amallermeiſten freute , war der Jörg, de

gar oft im Stillen lachte , wenn ſein Vater die

Rös Himm el hinaufhob .
N hatte aber auch ſein Vergnügen

daran , und das war der greiſe Pfarrer , derſich

mitunter das 299 machte , den alten Maier

hofer beim zufälligen Begegnen nach der Rös zu

Einmal trafen ſie wieder zuſammen , undnach

der üblichen Begrüßung fragte der Pfarrer nur

„ Nun , Maierhofer , wie geht ' s

jungen Leute ?
im Allgemeinen :
was machen Eure

„ Gott ſei Dank, “ erwiderte dieſer , „mir, Hoch —

würden , geht ' s ſo weit ordentlich , bin halt alt

und Anfangs gebrechlich . Aber ich hab' eine

gute Pflege . O die Rös , die iſt ein Muſter —

weibervolk , w es weit und breit keine Zweite

mehr gibt . Hab' ſchon oft gedacht , Herr Pfarrer ,

es wird mir doch keine Sünde ſein , daß ich ſie

frühe
er nicht auf dem Hof haben wollte . “

beruhigte ihn der a Her

Fhr Euch keine Sorg chen; J ha

aut gemach und 8 1 r ja kein

glaubt Rückſicht für

ideln müf

r Pfarrer ! “ f der Maie

iedigung bei o iſt' s, 1

auch in all ' weg einſehen würde

mit ihm meine , er

ſchon wieder ein „ Aber “ ? “

Pfarrer

80 . ha 9*der Maierhofer ,

rechtſchaffen ,

Ha“
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ehtlſakramer

llehArmen

aufSchmerz

liegtVater

gangen

i eh Un
Vater noch regierender Bauer war , ſelbſt ſie einſchlagen der Pfar

die Spinnräder müſſ langen Winter — 81% Gi brt 8

—
4

In die Kirche eingetreten , führ
wenden noch tüchtig denn die Rös genode 04 tUcht 9 un

A U
Froßvaters zum 9

der Seéltte ihres ernſt d
raſch an ſeinen

„ Wo in einem r der vorkennt ſich der Gro 85
ömmt . d ömmen 8 K 4

uimtz
da kommen hbrunnen “ hat er ſeinen ſtändigen Platſeh knie

Sie wollte ſelbf f 3 „ Sterbezi
— viele Jahre , das weiß ganz Hains Sterbezt

geſpont einwand und keine Fabrikwaare , die ſeinen K
viel ko enig werth iſt — 8 Vater

x 1 Fſt der Gottesdienſt zu Ende , ſo NGan er war der Jörg auch in ſeiner
5

Thräner
4

3 — der Förg wie ein Gendarn mieder in den “ “
Tracht Er behielt ſeinen Zwillich - reſp . Sammt⸗ ( dat

d8 Weihbrunnenkeſſe hartet hier ruhig und 0rock bei , die Lederhoſe und die Kanonen⸗Welhbrunne außen Fleh
chtig , bis der Großvater aufſteht. Dann nimmſen˖ und manch ' Einem , der in blaſſirtem dächtig RR

Ruhe , ut
er deſſen Hand , bringt ſie an denDünkel über die alten Bauerntrachten ſich in ab - ⸗“ 1 K A

90 Weihwaſſerkeſſels , und nachdem der alte N
prechender Weiſe ausließ , gab er zur Antwort :

Fßutter in meinem Rock iſt mehr werth ,

18 Ullt choemEl

hofer nun gethan , was chriſt⸗katholiſcher

iſt , überläßt er ſich wieder

lieben Enkelkindes . De

er zu thun hat
Wie es beim Jörg und ſeiner Rös nicht anders jetzt draußen auf

zu erwarten war , blieb unter ihrem Regiment Großmutter , den
auch Alles beim Alten in Bezug auf die chriſt —

als Dein ganzer neumodiſcher Kittel . “ Gewiß

eine Antwort , die nicht mißzuverſtehen war !

n hatten ſehr hohe Löhne und und d

ichne Verpflegung , „ aber “ , ſagte mehr de
ehr denn einmal : „in meinem Haus faſt erblindeten

gelten die zehn Gebote Gottes als das höchſte

Geſetz , wer ſich dieſem Geſetze nicht pün
3

unterwerfen mag , ſoll nur gleich gehen . “

Wie den chriſtlichen Sinn , ſo bewahrten d
0

te auch ſtets die

und nun wußte gar bald gan
er bettlägerig krank geworden ſei

Sonntag darnach für ihn das all

jungen ofer ' ſchen Eheleu
gem verrichtet wurde , da flehten gar

gegenſeitige eheliche Liebe , ſo daß ihr Familien - manche Arme aus innigſtem He um Ver
leben wahrhaft glückliches genannt werden längerung ſeines Lebens , denn er war ja imme
konnte , denn ürefiteen trugen ſie Freud und noch für die Armen ein großer , barmher iger ele

Leid und hatten zotte
gefr

ihrem ganzen 50 f bon eine
t zu 9

Und was iſt um den feligenſch
Hauptperſon unſerer 0 dem alten wieder gei u machen , allein für den Tod iſplaubt
Maierhofer geworden ? kein Kräutlein gewachſen . Eine ausgeſprocher

Alltäglich ſah man einen alten , von der Laſt Krankheit hatte der Maierhofer ja nicht , ſein

der Jahre tief gebeugten Mann , mit der einen Krankheit war das Alter mit all ' den Wehenſudt me
Hand ſich auf einen maſſiven Waldſtock ſtützend die es dem Menſchen bringt undall ' dem Jam netfnmelt

5 zu enieandern geführt von einem lebens - ( bei Tag und Nacht , der nicht verſtummt . Auchze be⸗
) erzigen Büblein zur genau beſtimmten für den Maierhofer galt jetzt des Dichters Wort
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Wannheim und die öeutſche lanoͤwirthſchaftliche

Wander - Rusſtellung 1902 .

haf der So ſteht Mannheim in engſter G

jähr e ftsverbindung mit einem weiten Umkreiſe

Wa lus de häftliche Mittelpunkt

N 1iſt auch leicht überall her zu

des Reiches 2 d., 4 der Ort Pfalz , Elſaß , Baden , ? 4 d

f inae 1 hd er hieden 0 zeger de H ſſen w lche ſich wi eſen

chlands Im Jahre 1901 war dieſelbe in natürlichen Mittelpunkt gruppiren , ebenf

ddeutſchlan ) 02 wird iuch von Mittel - und Norddeutſchland und den

Stadt S b her th⸗ Rheinlander Es kann daher nicht daran ge —

in eim, abgehalte Dieſe Wander - zweifelt werden , daß die Ausſtellung von aller

——. — 4 —

dieſen an reich und vorzüglich beſchickt und

beſucht werden wird zur Orientirung der Mit⸗

glieder unſeres Vereins , welche ſich die Gelegen —

ſucher —, daß nur eine größere Stadt , welche heit des Bef

51 R 66
Fahr zu Jahr o enorm 8 100

d ſuchs der Wande erausſtellung nicht

einen genügend ſchönen Platz für die Ausſtellung entgehen laſſen werden , wollen wir einige Notizer

bietet und die vielen Fremden be kann , und Bilder von Mannheim bringen . Die Ge

ſolche überhaupt nur 0 k zu iſt ſchichte der Stadt iſt noch nicht 300 Jahre alt

Mannheim vorzüglich geeignet amſſie wurde an Stelle eines alten Dorfes von

Zuſammenfluß von Neckar und Rhein , auf deſſen Kurfürſt Friedrich IV . von der Pfalz im Jahre
Rücken die mächtigen Dampfer und Schlepp - 1606 gegründet und blieb Reſidenz der Kur

ſchiffen die Waaren aller Länder herbeibringen , fürſten von der Pfalz , bis Kurfürſt Karl Theodor

um von hier aus wieder nach Süddeutſchland , im Jahre 1777 Bayern erbte , mit der Pfalz
( der Schweiz , bis Italien weitervertheilt zuſvereinigte und nach München überſiedelte . Dies
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ſchadete der Stadt mehr

Unendlich hatte Mannheim
von 1792 —1815 zu leiden ; die

war vom Jahre 1784 mit 21850 bis 1802

1300 zurückgegangen . In letzterem Jahre kam

die Stadt mit der Umgebung an Baden . Am

1. Januar 1814 überſchritt der linke Flügel der

Blücher ' ſchen Armee gegen Napoleon bei Mann

heim den Rhein ; dabei war König Frriedrich
Wilhelm III . von Preußen und ſein

iunger, Sohn

Prinz Wilhelm , der nachmalige Kaiſer WilhelmJ.
Auf dem im Schloßhof ſtehenden Kaiſerdenkmal
iſt dieſer Uebergang dargeſtellt lange

als eine Belagerung .
i

Einwohnerzahl
auf

So

in den Kriegszeiten
zählung von 190

eine Fläche von

der
e

größ ten Grnaen
1

Hafer
deutung iſt .

Mannheim

ſtadt .
wird ſie nur

Stettin übertroffen .
kommenſteuer des Landes

iſt
MPNo 1 *Rentiers

von

Mühlauhafen .

Mannheim Reſidenz der Kurfürſten war ,

Kunſt und Wiſſenſchaft . Eine glänzende ,
verſchwenderiſche Hofhaltung

gab
den Bürgern

Verdienſt . Nach dem Wegzuge d es Hofes und

Adels mußte der Fleiß und

Einwohner neue Erwerbswege ſuchen und ſchufen
ſich auch ſolche in ausgedehntem Handel , indem

ſie die glückliche Lage an zwei Flüſſen auszu⸗

nützen verſtanden und ſo ihre Stadt zur ober —

rheiniſchen Handelsmetropole emporhoben . Mäch —
tig iſt dieſe ſeit Gründung des Reichs empor —

geblüht , nicht nur an Einwohnerzahl , ſondern

noch mehr an Reichthum und Vermögen .
Stadt zählt wit den Vororten nach der

blühte
oft

die Energie der

Die

Volks⸗

Gewerb

in
Sechstel , von der

Viertel , ein Zeichen ,
dem Erwerbe nachgeht ,
Platz für das Großhe

Mannheim iſt *7 der

Innenſtadt angeht , die

baute Stadt Deutſchlands ;
in Quadraten angelegt , di

des Alphabets bezeich
darüber zu ſpotten ,
könne ſich nicht zure

wohl nur ſolche ſein ,

erzog

und

chtfind

gelernt haben und nicht auf

Die Altſtadt iſt eine faſt

was

am

net ſin

K RNDwelche

deren S .
Einwohner , umfaffhau des
ar und 55 wohl einz600 Me

ren
größ zänge bät Hektar

8,5 Kilometer Schloſſe
auf 12 Kilchden Neck

Schifffahrt , dahetreuzt
Regelmä

Sievie

von

der

zahlt Mannteitn ei

lbl , bennbe, .

ein volless “

Alles

eſteuer

welchem Maße

aber auch dieſe
thum bedeutet . geheuren
neueſten , und was didurchzug

regelmäßigſten geßadurch d
dieſelbe iſt bekanntlichird und

e nach 32 Buchſtabezilden kön
kan beliebt ofundeſten

0 ieinen , maher vieler
en. Dies können abef Die A

das Alphabet nichahren d
10

95
len könnendie ſog .

kreisrunde Anlage , al

gar



nge beſz Hektar hat und 1500 Fenſter zählt . Vom

terſSchloſſe gehen 11 ſchnurgerade Straßen gegen
12 Kiloden Neckar , welche von 10 ebenſolchen Straßen

fahrt , delgekreuzt werden , ſo daß ſich 110 Baublöcke —

BeQuadraten ergeben . Dieſe oft verkannteU
t un⸗Regelmäßigkeit hat den für eine Grof

Erwerbs

Hande

Ur

ein volles “

Kaße Alles

auch dieſe

tet. jeheuren Vortheil , daß der Zutritt von Licht und

id was didurchzug der freien Luft ein ungehinderter iſt ,
ißigſten geſadurch die ſchlechte , dumpfe Luft raſch abgeleitet

bekanntlichird und Miasmen , Krankheitsherde ſich weniger

Buchſtabehilden können. Mannheim iſt daher auch eine der ge —
beliebt ofundeſten Städte trotz des Qualms und Rauchs
nen , maßer vielen Kamin⸗ und Fabrikſchlote .

können abel Die Altſtadt verjüngte ſich in den letzten
habet nichzahren durch Erſtehung von großen Neubauten .

en könnendie ſog . Planken ſind in eine moderne , breite

Anlage , ar

duderen Südweſtſeite gegen den Rhein der Rieſen⸗

n winf bau des Gr . Schloſſes ſteht , deſſen Frontlänge
wohl einz00 Meter beträgt , das einen Flächeninhalt von

Verkehrsſtraße umgewandelt , auf deren Asphalt —
pflaſter die zahlloſen Fuhrwerke und Fahrräder
faſt geräuſchlos dahinfahren . Ganz moderne ,
4 und 5 Stockwerke hohe Häuſer mit prächtig
ausgeführten Steinfaçaden zieren die die Alt —

ſtadt umſchließende Ringſtraße unter dem Namen

Kaiſerring , Friedrichs - und Louiſenring mit

doppelter Baumreihe und ſauberen gärtneriſchen
Anlagen . Es iſt ein reizvoller Anblick , wenn

Marktſtände für Großvieh .

man , vom Hauptbahnhof kommend , den Kaiſer⸗

ring hinaufſchaut . ( Vgl . das Bild . ) Rechter

Hand ragt das weithin ſichtbare , moderne Bau —

werk , der gewaltige , 50 Meter hohe Waſſerthurm ,
empor ; vom Haupt⸗ und Sammelbrunnen im

7 Kilometer entfernten Käferthaler Wald wird

das Trinkwaſſer mittelſt Dampfpumpen nach dem

ſchmiedeeiſernen , 2000 Kubikmeter faſſenden Re⸗

ſervoir im Waſſerthurm befördert , von wo die

Vertheilung in die Stadt erfolgt . Die Umgebung

6
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in die Kühlhallen verbracht

ſtändig durch Eis , welches

entfernt und

lcher

Hallen
werden , in we

in einer eigenen Eisfabrik mit einer Stunden

leiſtung von 12 Ctr . Klareis hergeſtellt wird ,

eine niedere herrſcht Ein eigener

Zerſtückelungs⸗ , Fleiſchhackraum , Kuttlerei u. ſ. nUt

we 3 Bearbeitung desdient zur 8 Fleiſches .

Da alle Räume reichlich mit Waſſer verſehen

ſind , herrſcht die peinlichſte Sauberkeit ſt

es eine wahre Freude , der blutigen e

Metzger hier zuzuſehen , wodurch eine Großſtadt
mit der nöthigen Fleiſchnahrung verſorgt

ammer f V0

1¹ üſſ

Es ſollte kein Bauer , deſſen Mitt 8

einigermaßen erlauben , jedenfalls Mitglied
des Unter⸗ - und Hinterlandes es verſäumen , die

große Ausſtellung in Mannheim im Juni zu

beſuchen , wo er alle Thiere der Landwirthſchaft

in einer Zahl und nmenſtellu

Geräthe finden wird, wie wo

Gelegenl und wo er die beſt

innen kann

Ein oſtpreußiſcher Winterabend

beim Geginn des

Von H.

Ubenddämmerung liegt
*
7 4 Bauernſtube . Kein Ticken

unterbricht die kerliche

über der niedrigen
einer Wanduhr

Stille — aus dem

ſehr fachen Grunde , weil damals Wanduhren

für Re galten , welche nur in die

Säle vornehmer Leute gehörten . Aus dem Stande

der Sonne beſtimmte man die Zeit und beſaß

darin eine Sicherheit , wie ſie heute noch den

Naturvölkern eigen iſt .

Und die Nacht ? Auch die hat ihre Zeitmeſſer
Bald nach Mitternacht beginnt der Hahnenſchrei

und erwacht nach etwa vierſtündiger Pauſe aber —

mals . Nach Minuten und Sekunden brauchte

man noch nicht zu rechnen , und da kam manf

Sonnenſt ind Hahnenonnenſtand und Hahnenſchon mit ſchrei aus

Ja , die Hähne krähten damals gerade ſo wie

heute , und der Hahnenſchrei war eine iubPen ſſigere

„ Weckuhr “ für das Haus , als unſere W zanduhr ,

wenn ſie am Abend nicht aufgezogen wird oder

Altersſchwäche ihren Gang beeinträchtigt . —

Was nur Heinrich , dem Hausvater , fehlen

mag ? Er ſieht recht verdroſſen aus . Nun

hab ich ' s ! Er iſt ungehalten über die Kartoffeln

die er überwintern

auch keines Kellers
Wenngleich er

Miethe
muß

und keiner
dazu

bedarf ,

neunzehnten Jahrhunderts

Mankowski

ſo kommt es ihm doch als große Laſt ve die

verhaßten Kartoffeln in irgend einem größeren

Gefäße aufzubewahren Wer ißt denn Kar

toffeln ? Und was doch d 0 ng
dieſer Plage “ bezweckt !

Jetzt tritt der Füufziger an das niedere

Fenſter und ſchaut gen Himme Wie die

Hörner der Mondſichel glänzen ! “ ſpricht er zu

Im fſeiner 1

klare Luft —, ich wette , es

Froſt ab . “

gebung . „Sterngefunkel , Schneeglitzern
giebt ſtärkeren

8 N32 antmart den
„ Ihr habt recht , Väterchen antwortet der

ilteſte Knecht, der zuletzt ins Zimmer kam und
auf inem primit en Stro fit Auf der

ne
1

R ut 1 80 51 R0 1 911 ur„ Wehe auch dem Reiſenden , den ein unauf —

ſchiebbares Geſchäft am Abende zu einer Reiſe

durch buſchiges Gelände zwingt ! Leicht wittern

—
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ngeſchickt an, daß 0 icht
Verrichtung am Geſchütz z brauchen war Nichts e Ubernehmen Ver Hauptmann ſperrte ihi

deſtoweniger mußte man den NI hher nicht ei 6 i die ande [ tziere
unterrichten und auck üben laſſ Eines ſchönen

im Kaſin vie eine Ka rdonanz ſagte , abge
Tages kam der Befehl, daß d rie einer tl erzlich über de elacht en
Felddienſtübung ne men habe . Vor der Nun die Zeit Rekr rſte er
Ausrücken theilte der Vicewachtmeiſte a Hauptmann ließ eines Tages die Unter
niere ein , und auf ſpeciellen Wunf offiziere Befrei
Hauptmanns bekam H. diejenige Nun 6 ht ſehr e er Ge
ſchützes , der es obliegt , die Kanone g dal R We die
Ich dachte gleich , daß es mit K R rſtellun des Herri
abſetzen wird , und richtig kam es auch Generals abläuft en Sie an

die Batterie ſtand in Deckung . Di erkennend erweif e Sache aber ſchlecht
war ſchon ins Gefecht verwickelt , da von Statte eht, werde ich meinen gegentheiligen
Ordonnanzreiter daher und meldet Gefühlen ruck und Nachdruck verleihen ; auch
Herrn Oberſt die Batterie ſe er Dummſte , der Ungeſchickteſte , ja ſogar K
auf der Anhöhe links vom Walde H. muß auf die des Herrn Generals Be

ſichtl ar iſt, Stellung nehmen und ſcheid wiſſen

auf die feindliche Infanterie eröffnen ſchöne Ausſichten ! dach h. Der Tag der
der Tanz los . H. war beim erſt en G zorſte erſchien 1 mder General vor

Hauptmann befahl : „ An d Pferde ! Batterie Frobe eine aus de 870er Kriege beka
aufgeſeſſen ! Zu einem rechts brecht ab, Galopp , berühmte Perſönlichke Die Soldaten hatten ihn
Marſch ! “ Das Geknatter der Gewehre der in das alle ſehr gerne , we r freundlich und gut war
Gefecht verwickelten Infanterie , die ſe de ten Ant Ma
Signale , die wirbelnden Trommeln ft ſehe ge preußiſche Offiziere
der im Galopp fahrenden Geſchütze intenherun achten , offenbar , weil
Stein , das Donnern der feindlicher hen Dialekt 1 irt ſprach d ſich
das brachte unſern armen H ganz außer Faſſung . das preußiſche Ferede nicht angewöhnt hat
Ich kann das jämmerliche Geſicht n zu einer Kritik z
wie er ängſtlich bald : und der e badiſch
ſchaute und offenbar g vorlegte , die ſie
Ende zu. Auf einmal ſch der falſch beant

„ Links marſchirt auf , Marſch Folge deſ
das Kommando des Hauptmanns it bad der
protzt ab ! Granaten , geradeaus,f hrie Herr Le 5
linie , an der Straßenchauſſee , 1 be ich
Flügel , Feuer ! “ Das Geſchütz

ſchwindigkeit mit einer Manöver⸗
und der zugführende Leutnant kommandir eral zum K
„ Erſtes Geſchütz , Feuer ! “ Aber o weh! Anſtatt H
eines erderſchütternden man des e denn das
Kanoniers H. klägliche 8

gel
te d auf

' s geht los ! Muatter Dabei ſtan rt Ho, des iſcht
mit ſchlotternden Knieer damit gemacht
die Schlagröhre in der H Haſt Du ei
Backen rollten die Thrän mde b H. zur Ant
aufzuhalten , kommandir der zugführer Weil ' s ſo feſcht
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9 d5 Auf dieſen Anſpruck

d 8 488 19 tſprechend
U ung

4 mt K hr
iſtt egen eines nick n 9

Kenr 2 48nden Fehlers oder ſichert ligenſchaft de
Thieres zu, ſo finden die Vo er 88 491

d wenn eine Gewährfriſt ve
— bart wird , auch die

or hriften der §8 483 —485 entſprechende Anwendung
n § 490 beſtimmte Vzerjtährung beginnt , wennginnt

vereinbart wird , mit der Ab⸗Gewährfriſt

ie Kaiſerliche Verordnung vom 27. März 1899

8 Für den Verkauf vor
gelten als Hauptmängel :

I. bei Pferden , Eſeln , Mauleſeln und Aaulthieren :
1. Rotz ( Wurm ) mit einer vier⸗

zehn Tagen ;

Nutz⸗ und Zuchtthieren

Gewährfriſt von

2. Dummkoller (Koller , Dummſein ) mit einer Ge
währfriſt von vierzehn Tagen ; als Dummkoller iſt
anzuſehen die allmählich oder in Folge der acuten
Gehirnwaſſerſucht entſtandene , unheilbare Krankheit des
Behirns , bei der das Bewußtſein des Pferdes herab —

ſetzt iſt

Dämpfigkeit ( Dampf , Hartſchlägigkeit , Bauch —
ägigkeit ) mit einer Gewährfriſt von vierzehn

ogenn ; als Dämpfigkeit iſt anzuſehen
hwerde , die durch einen chroniſchen und

Kra mkheits zuſtand der Lungen oder
u kt wird

4. Kehlkopfpfeifen ( Pfeiferdampf , Hartſchnaufigkeit
ohren ) mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen ;

Us Kehlkopfpfeifen iſt anzuſehen die durch einen
7 und unheilbaren Krankheitszuſtand des

kehlkopfs oder der Luftröhre verurſachte und durch einhrbarel Geräuſch gekennzeichnete Athemſtörung ;

periodiſche innere Augen⸗
entzündung , Mondblindheit ) mit einer Gew ährfriſt von

vierzehn Tagen ; als periodiſche Augenentzt indung iſt
nzuſehen die auf inneren Einwirkungen beruhende

ie Athembe⸗

unheilbaren
des Herzens be⸗

R

üngigen Rechtsſt

Großherzogthum
nungsblatt Seite 91) , 1
betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 3

bruar 1868 über die Rechtsverhältniſſe
boten ( Geſetzes

6.
Koppen 8

ehn —＋＋
bei Nindvieh

tuberkulöſe ennen , fern in Folge
nku Riene icht ig

währfriſt vierzehn Tagen;
2 Lungenſeuche ner Gewährf acht⸗

undzwanzig Tagen

III . bei Schafen

Räude mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen ;
IV . bei Schweinen

1. Rothlauf mit einer
2 Schweineſeucheeinſchließlich Schn

Gewährfriſt v on 1 Aeen
einer Gewährfriſte1 zehn Tagen .

den Verkauf ſolcher 2 5 Lsbald
rden en und beſtimmt ſind, als Nahr⸗

ür ſchen zu dienen (Schlachtthiere ),
uptmä ngel

I. bei Pferden , Eſeln ,

Rotz ( Wurm ) en
5

bei Rindvieh

kuberkulöſe Erkrankung , ſofern
als die Hälfte dErkrankung mehr

nicht, oder nur unter Be
nittel für Menſchen geei

von vierzehn Tagen ;
III . bei Schafen

it ein

gnet iſt, mit eine

Mauleſeln und Maulthieren

er Gewährfriſt von vierzehn

ſchränkunge

allgemeine Waſſerſucht mit einer Gewährfriſt von

vierzehn Tagen ;
ehen der durch eine inner

als alle gemeine Waſſerſucht iſt anzu⸗
e Erkrankung oder durch un⸗

zenügende Ernährung herbeigeführte waſſerſüchtige Zu⸗
ſtand des

IV . bei

Fleiſches

Schweinen :

1. tuberkulöſe Erkrankung unter der in der ?

bezeichneten Vorausſetzung mit einer Gew

vierzehn Tagen ;
bährfriſt vor

2. Trichinen mit einer Gewährfriſt von vierzehn
Tagen ;

3. Finnen mit

Tagen .
einer Gewährfriſt von vierzehn

Geſetz ,
die Rechtsuerhältniſſe der Nienſtboten he⸗

tre

Februar 1868

in der durch die Geſetze
treffend die Einführung

vom 38.

und Ve
bewirkte

Der Vertrag zwziſchen dem
Dienſtherrſchaft , wodurch

MN 7 hI
( Regierungsblatt

Baden

ffend ,

eite 47

März 1879 , be

Juſtizgeſetze im
Verordund

Auguſt

vom 3

der Reichs
Geſetzes

ind vom 20 . 1898

Fe
012L le n

eite 411
S
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n Faſſung .

und dienſtboten
der eine Theil zur Leiſtung
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16 20 24 12 10 7 — 2. — 8
21. — 25 1. Mz. 21. — 17 22. — 2 27. — 8

20 — 0 6. 6 22 N 2 8 — 1. Nor 7. — 2 2 2 2
2 2. Dez 2 4. N 2
0. ＋3 .

7 J 7

11 4. Aug. ] 12 16 . — 22 2
16. 1 8 27 1 7 Se;
21 14. —22 2 2.Okt. 24. — 20 22 8

26. — 19. — 27. — Dez. 7. 2 7 2
— 24 31 —1 —2 . Juni 29 Nrz. 2

81 f 8 S I. ch‚ 6
ch innl K S Sie ſt

ten, daß mir Fa envater ei Töchter. 2 B
uchers 0 0 n 6 U 1 kom

reie n rkund
Rechtsanwal „ Schon möglich . Ich glaube ja der Vater iſt wegen Wuchers in Unterſuck 6

nicht , d Sie verurtheilt würden , aber die r iſt zwar fre 0 ibe hu
und das Strafverfahren ſind doch unan Nann ˖ v E4 t˖
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14.
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u. 30 Nuti, Aaben K. ne
15. U. Okt , 11. Grenz Funt ( 2

Nov. , ) . Schw . Gr März , 9. Juni
jeden Feiertag 11. Okt. , 29. Dez— N * 81 —5
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˙
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Märkte und Me

Mürttemberg .
191 SNNNA ＋Alpirsbach , KVPf dé
Mai, 20. Obt . , KKornm
Dez.

Altenſteig,

Balingen ,
20. Mai

Bietie ghein u, KVPfFlachsm
zuvor Hol zm. ) : 6. März

VPf. : 6. Febr
45 2.

8
Nov . ; Sch
2. Dez . ; Se

Böblingen , K

1T. Jui 2
1Aug.

Donne *Stag
Bönnigheim , KV. (je Tags

aiha ) “ 25. März , 11
KVHanfm . : 27. Nov . ; St
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Kirchheim a. Neck., K v. am 2.

Tags nachher . Kirchheim u. Teck, nats .

Calw , KVpfSchw . (K. je 2 Tg. ) : 5.• Mai, 25 Juni , 15. Mai

März , 14. Mai , 9. Juli , 8.
Okt. , 10. Dez . ; VPfSchw . : 8.

iSFebr . , 9. April, 3
Juni , 13. Aug. , 10. Sept . , .
Nov . Jeden Samstag Wochenm . Ji 11*

u.
Schm, Febr. , 3

Cannſtatt , KVPfHolzm . : 20. Febr kai , 2. Juni ,
3. Mai; ; K2 SchafFarrenm . Sept . , 6

( „Volksfeſt “ KVPf ez. ; Schw .
am 3. Mo :

1. Montag .J. Monta
11. Nov

Dertingen , K. : 4. Jchr „ 31. Mär
Sept . , 1

örzbach , K. 33. Feb .
2. Dez. ; Pf . :

0 Febr . , 10.
ni , 1. Ju

3. Febr . ,
Juni ,
Sept . ,

Febr . , 21.

Sept , 3. Nov . ; Schw . l, 16. Mai ,

tag , wenn Feiertag , 2 j Aug . , 5
Dürrmenz - Mühlacker , KV. : eb e 21. Nov

24. Apr PNoße: . 3

Jan . , M 26.

Juni ,
Sept . , 30. 2 J.

u. Schw . jed. Donnerstag , wenn jeden Freitag . Febr . , 10

bürgerl . Feiertag , Mittn orh . LJaichingen , KVPf . : t., 20 . Nov

z . ; Schw. :

—

4. Fel
· 20

Al

BIBrenn
Ried 0

Tübinhe⸗
a. Fle

Febr . ,
Tuttlinge

6. Ma
Nov
Sept



ſonſt am
I „ 0 A 0 5 N 0 Diensta 1 JMerFebr EeAy 20 — W i PE 2. u. 4. Dienstag im Monat .

C*
nächſten

Mai , 2. Sept .

Dez. ; PfWagenSattlerwm . : 14. Königreich Kayern .
ü

88 . 8 Reg. ⸗Bezirk Pfalz .
K. 8

98 11 Alſer K 33 D0 1 ˖ 8. J K 1. Aug . Speyer , K. : 4. Mai , 26. Okt ( je 8) ;
3 ini

), 16. Nov Fruchtm . an jedem Dienstag
825 6 event . am Montag .

S Wolfſtein , K. : 9. Febr . , 11. Mai ,

Mo 21 Aug : ; V. : 10 Febre i

önta 11. Sept . , 13. Nov . ; Hauptpreis

Febu. , zuchtviehm . : 16. Aug . ; KV. :

Juni , 8 28. Okt.

Sept. , Zweibrücken , K Mai ,

Schw . lſ

Reg . - Bezirk Unterfranken .skaſtel , K. : 1. Sept. ; V. : 2. Sept . ; 8 ö

ig., 5 iktualienm . am Dienstag und Arnſtein , K. : 26. Jan . , 4. Mai ,

Nov S tag Juni , 31. Aug. , 288
d5 v. (3 I Sept

jeden
J,K . : 3. März, 30. Juni ,

10. Aug . Dez (ie 4) ; Nan
jeden Monats , wenn

2

10 Tuttline je 3) .
6. Mai , 8. li, . Okt. , 13. Frankenthal ,K. : 16. März , 29. Juni rtag , am Donner

= 73 30. Nov . (je 3). Aub, K 26. Jan März
Germersheim , K.: 19. Mai,7 pt 19. Mai, 6. Juli Aug

— ——9＋ꝙPꝙ . ᷑ — . —



11. Ma 29 ,18 . Ang
29 Sept 2 8 De
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Freitag er am Donner
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20. 19. O 33. Not

Donners ntl
4

4
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Beut 1.
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19. Mai ,
16. Nov . ;

Donnerstag
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f

7
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Mai Juli ,
Sept Nov

Dez. ; März , 9.
Juni ,
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woch u.

1809.
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in deden
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0 N

f u. 0
10. u. 24.
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am 1. Tag
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Beſondere
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27 ( drz ,
90 1 7

28 Nzahrm . :

Voche, wenn
7

außer
Dienstag

lt ,
1

e Tage äl

Freitag Wochen

6. Jan . ,

Rappolts !
Reiningen
Rufach , é
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Diemerin

Okt. , 2

Drulingen
Druſenhe

Erſtein ,
Mai , 2
V 8

Monate

Gungwei !
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Markolsłk
Juni ,
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Leben!

ttfederndi⸗

Hroße Gefahren ir Heſu ndheit
Durch alte , ſchon gebrauchte Be

U

5 6 1

te 8 die F r.
Vecher u. Co Herford f

t

U
N fN

1 I U

e 1 Spezialitäten : fertige
Bekten , Ceib⸗ Beltwäſche , ſowieHemdentuche u

Halbleinen eichfall i er hüte und
Pr die ndet auf Wunſch gern
oſtenf Vroben i 50

egen ˖ eboten Ucd 1 vot
er Reellität Ceiſtungsſähigkeit des

armonika

iih flnon .
e eenen

deshalb Bedarf
Violinen

direk v01 F5ab 0rt kal
u empfehlen , ſich ar e beke

Herold in Klingenthal i. S
Firi ˖ n über 4000 freiwillig ohn d

dier D Anerkennung
kre Be eis jind daß trotz 0
e kl gediegene und

Verſandt kommen . Niemand

er e 0 a nes J den
uen 5 Abbild . u zu verlangen

Munraf 1Amalien⸗Die Firma Mey & Widmayer ,
traße

7
in München , at ſoeben neue Preis

erzeich nusgegeben Es iſt erſtaunlich , welche
e t dieſelben bieten in ſtylr vollen Vorlagen

leitungen für 8 bſäg Kerb⸗ und Flachſchnitt

Holzbrand - , C Kleineiſen - und Nagelarbeiten ꝛc.

über 1500 Bl „ 1 Holzdrucken , fertigen
Begenſtänden um Brenr ind Schnitzen , ſowie in

Materialien und Werk⸗
30 Pf . fran . zu Dienſten ) .

en Dilettanten⸗ - Utenſ ſilien,
zeugen . (Geg. Einſendg

Asien

Hebelstrasse Nr . 3 ,

Superphosphate ,

NMach Amerika
Afrika - Australien

J obnigkeitl. conoess . Billetausgabe fln
beste, billigste und Schneliste Fahrt!

F . — Generalagenlur Kanlsruhe i . B. ,

Chemische Fablik Emmendingen
Emil Houben

Emmendingen ( Baden

rirt bei kostenfreier Untersuchung und garantirt

Waare zu dener streufähiger und gehaltvoller

illigsten Preisen

Gemischte

Ammoniak - Superphate ,

Superphos -

phate , Knochen -

mehl - Superphosphate , Oelkuchendünge -

mehl , Aufgeschlossener Guano ( Vogel

Marke ) , Hainit , Chilisalpeter , ferner

Thomasmehl nach Gesammt - wie eitrat⸗

löslicher Phosphorsäure , Torfmull , Torf⸗

La holländische , Knochenmehle ,

Fleischfuttermehl etc . ete .

streèu ,

Bei grösserer Abnahme bedeutende

Preisermässigung . Man verlange Special
Preisliste . Wiederverkäufer gesucht

Jede Anfrage wird prompt

willigst erledigt .

und bereit

Schutz
cesen

Hautkrankheit !

naavs

Ios-Ple/K

Ussbeſ

U85ʃ
A

1

nrutauvlzog

Die beſten Muſikinſtrumente liefern Vaulus & Kruſe ,

Markinenkirchen .

r Nähe des Marktplatzes



anerkannt billige Bezugsquelle für garantirt neue

uſefedern ,
Ränsedaunen , Schwanen federn . Schw anendaunen ,

Polarfedern , Polardaunen ſowie für alle anderen Sorten Bettfedern

und Daunen in beſter , unübertroffener Reinigung !
r verſenden zollj ge Nachnahr de eliebige Quantum

Gute neue Bettfedern ver pfund für o,so; 1 Mt.; 1.40

Feine primama Halbdannen 1, 60 u. 1,80 .
empfehlenswert für Holelbetten !

galbmeiße Relarfevernnur2 All. ch Leſchut Eecer Elldarkeitt nebe
5 dern zu gleichen Preiſer Gee et für alle Zweck

zu emp

Ber

Füllkraft d Qualität . Sorter
Für Hotel - und Anſtalts Einricht ungen be

Weißeie Volarfedern à 2,50 . Geſetzlich ſchützt Weich, füllkr und hal

8Lilberweiße Gänſe⸗ E 33 3 50 ; 4 ; 4,50 u. 5 Mk .
üllkräftig , wei daunenreich Für feine Vrautausſtaltungenragend

Herrſck chzaftssbetten ge

tchineſiſche GanGanzdaunen 2,50 u. 3 Mk. — In Jarse deneg und gackbarKräft 3755 weich un5 dilche Volardaunen 3 ; 3,50 ; 4 ; 4,50 u 5 Mk . 941084

WelTbee —. —zĩalt itkät erſten Nanges ! Uebertrifft an Weichheik , Füllüraft und Haltbarkeik
alle ande 2 l Preiſer Jü und feine tatt enſo f
Hotel . und Anſtatt 5- Ein richtungen beſonders empf t

Silberweiße Gänſe . 1Achmanendannen :5,75 ; 7 ; 8 ; 10 ; 12 u . 14 Ulk . vervf
1 Geeignet für feinſte Braukausſtaktungen d Herrſchaftsbetten !

Bettstu cke Le eeeeed en S n lang
wird . Billigſte ung de

4 Vorſchrift desKäufers mit den

Beichhaltiges Lager in
darantiert

federdichtem Bettbarchend , Bettsatin , Flaumenköper ete

2 r B ffe auchMekerweiſe in bel

Täussndg und aber Tausende Dant . und Wamögsmek
ius allen Bevölkerungskreiſen des In - und Auslandes liegen zur Einſicht vor . Eine Violinen ,

roße Anzahl ſolcher Hriginal - Anerkennungsbriefe iſt in unſerer Preisliſte abgedruckt . Lukan beie

Große Auswahl in Leib - und Pmaßtreenee
Spezialität : 3 — Oberhemden , Frauen - u. Kinderhemüen , Kissenbezüge , Beit⸗

3
tücher, echt westfälische Halbleinen u, prima elsäs 11 en fentuche in nur

vorziglichen , haltbaren Qualitäten. Billigste Preiſe ! 8

Nichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den

Käufer jedes Riſiko ausgeſchloſſen . — An Sonn - u chriſtl . Feiertagen Geſchäft geſchloſſen !

Pecher &. C0. 5

in Hertord No. 365 E in Westfalen

—Æ iebſt 9
Beſte

täten

füll

Metal

Obe rbetten 7en
K

einen und 8 entuchen umſonſt und porkofrei ! —
daunen 1 3 ic Auchdie Preisliſte

d koſtenl 0 An

isliſte von Bettfeder
t, Bettſto

gewi Federn und



erde mit Netto 423790 Mark .

Die Direktion .

Hleckar 9 äitternterhaltung t und Gemeinnützigen Blätte
tzt laubigten Auflage von

305
40

0 Lxe Apineentariell
teſten und dichteſten in Württemberg ,de yon

Baden und Hoh ee

Schwarzwälder?Bote “,
rund 2200 Waalbe ten

ichſte Publik atious⸗O rgan

zu 9

eſſerte Htahlfederung

k ſtärkſte Dilettantenarbeiten ,5— rLaubsägerei , Schnitzer
lle Utensil

hierzu Uefel
fü 30 Pf f

Ue J 4 Widmayer , München .

minderwerthiger Aeb zerzeugen
andonions , Mundharm . , Ocarinas
rözithern , Muſikwerle , Drehorgeln .Violinen , Zither ordzi

Garantie ꝛe und Geld retour . rand it

ph . — 00 Fandute .
Die

Großhandlung

empfehlen
beſtbewährte Heinrich 10 0 keT in —

ilbronn Neckar
fnfl en ſümnbu⸗ RR

Schutzmarle zahnmais . Wicken , Nu
5 Hülſenfrüe„Glücksklee . “ Samen ,

Chitiſalpeler ſchwefelſ Rmmonial Thomaspho ut
mehlt , 2uperphosphate, e f a und Pern Guano
Kainit , Forſſtreu , Knochenmeht ,

Fralmkern Kuche
iſte N

n- 8 Erdni
Reps Lein - , tim

Reisfuttermehlk ,
Viehsteinsalz veit vorthe

ca

Oodosstricke ,
Goοſ,hĩnͥůVFre zumProſpekte koſtenfrei !



Nerben⸗ Ragen- , Rheumatismus
Leidende , Schwache ,

überhaupt alle an Schwind
fällen , ſchlechter Verdauung
titloſigkeit , Kopfſchmerzen
krämpfen , Schlafloſigkeit
verſtopfung , Blähungen ,
hoiden
Hautausſchlägen , alten Wund
Leidenden , welche no
züglichen Eigenſchaften

altberühmten

Einſtedler⸗ Mittel
kennen , ſollten ſich unbedingt das hochwichtige Büchlei
kommen laſſen , in welchem die altberühmten Einſiedler
Präparate genau beſchrieben ſind , und in welchem ſie

Belehrung über die Heilung ihres Leidens finden
Büchlein wird ganz umſonſt verſandt , die
lichen Mittel überall bekannt zu machen

Verlangen Sie koſtenfreie Zuſendung der hoch⸗
wichtigen Brochüre , indem Sie einen Brief oder eine
Poſtkarte ( Name , Wohnort , Poſtamt recht deutlich
ſchreiben an :

Apotheker Wax Fritſch ,
Lripzig - Gohlis , Brauſtraße 9.

en uſw

der

herr⸗um

Hämorr⸗
Gicht Gliederſchmerzen ,

ch nicht die vor⸗

Bleichſüchtige ,

Neue doppelt gereinigte Bettfedern
74

Böhmen ( ſind zollf

jeder Poſtſtat en Nach⸗
10 in el 1 1 *

preiswi 1 2
ſen je nack

0 Pfd. gr Zett
daunenrei 4

16 bis 17 k
U e

6 18

10 d chneeweiße ehr
daunenreiche Gännſefeder

0 Mk

graue
Flaum ) 3, 3

weiße
Flaum ) 4, 4. 5

1 Pfd. Herrſ
allerfeinſte Sorte , 6 bis

Für ſtreng ſolide Bedienung garantiren

A . Fleischl & Sohn ,
Bettfedern⸗Verſandt ,

8 Anton Fleiſchl ,

Bruſtflaum

vorma

Nr . 622 , Böhmen .
Nummer nach Neuern nicht zu vergeſſen .

Neuern
Bitte die

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten
E

Ahr - Rotweine ,
garantiert rein von 90 Plig . an pr. Liter in Gebinden
von 17 Liter an und erkläcen uns bereit , falls die Ware
nicht nur zur größten Zufriedenheit ausfallen ſollte ,
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen Proben gratis

und frauko . Gebr . Both . hrweiler Nr . 46

Ohne Vorkenntnisse
jeder in 3kann Stunden das

Photographieren
erlernen mit meinen photographischen
jedem Apparat eine ausführliche
gegeben wird .

Pidelitas⸗Treckenplatten ,

Apparaten , da
Anleitung gratis bei —

tadellose Qualität , hohe Empfindlichkeit .
eeneert ? 186 13 : 18 18 emc

Mk. 60 . 1. 80 2. 80

Emil Bülhter, Puot. Iudustrie , Laltsnlhe,
Vorteilhafteste SWIN für amateur- und

Berufsphotographen .
Preisliste grat

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

818

SFaulus & Aruse

Markneukirchen i . S . Nr . 204 .

Herr Gemeinde - Sekrèétär Josef Thamm in

Trautenbach schreibt uns: „ Ich bin mit Ih

Lieferung ausserordentlich zufrieden . Sie ha

bei staunend 1 Preis ganz ausgezeiel

W. lie

Jeder der w. Leser , welcher ein Musik -

htigt , sollte

sich unseren neuen Hauptkatalog senden

lassen .

ö

Instrument zu kaufen beabsie

—

5

0 .

Leic

E.

Gesal

Ant

SA
Von

Näa

Handet



Specialitäͤt : Stahlpflüge

uſefeder Oel - und staubdichte

Leichteste einschaarige Karren - ,

Leichteste Mehrschaar - u .
in7r h WIiI1 al nmi n0νιn Einfache Drillmaschinen mit ausv

84 MI8 4
§ ch 17

me Hlui⁊

N
da 1

kł

Drilhm aschinen .

Wendepf

Neun eSlten -

D . R . G .

und Schwingpflüge .

Radnaben . MI .

Hebel

liige (

Stelz -
Lan L 4

nterwender ) , Feineggen .

AESSIKSsSr 1 7Vechselbaren Schubrädern , Classe V.

zmarke

63,000 Orillr

Und Auskunft au

Süd - Brasilien
Ansiedelung von

SANTA CATHARINA .
Von der Konzessionirt .

Nã ihe 16 * 1SE

Kolonisten in

unft unentgeltlich :

Bremen

Bahnhofstr. 30 .
Hamburg ,

Hansahaus .

anseatsche bolonsstons⸗615 Mschaft .

„ unüber

gänzli

hre

u ur rechlichen 1
verbrennlichen 1 N
8 n kur M

C . H. Sehroeder , Erfurt , Nr. 27

Pfeifenfabrik ,

Export und Versandt .

— — 2⸗222 —
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64
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4

30

Smlilrte N3 und KRol IKR

haben ihre Schrecken verloren , wo meine Mittel gegen dieſe Krankheiten der

Pferde bekannt geworden ſind .

2 n

nach 1

3 6 ＋ 0 H

d Mitte

2 981 Wie 6

4
M ſil 2 M p Pfer N

K V meiner Ue Jede D 1

GSacantiefuheirt
beigelegt .

halten hohen Rabatt ( bei Entnahme für 10 Mk. 500

72 Weer mir von nachſtehenden Zengniſſen eine Unwahrheit nachweiſt ,

dem zahle ich 1000 Mark .

Wormditt .2 2 ◻ν ————

3

2 —Æι
7

———
*

832 — EE

EEE — . . — —
Steegen

Dresden , de

Helene Dyk , Sawatzki M. Ditze

Paschwentschen 9) 1900
5 8 fär e Guhsen

Ludwig Gawrisch

t Rudrin
Julius Warstat .

Kukowen 26 00
Fr. Ross

Ad. Glass , Crossen
Adolf Dambrowski Böhm ,

Ebers 10l K f.E 8 OCh Collinischken

Ohr. Schmidt ,

Nettschunen

J. Richter , Becker ,

Trumpeiten2Ad. Glass , Crossen

Baron v. Senden Otto Müller , G
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Muster franco

nerke

soliden Monop

oder zahlen auf

Für 9 Mk . 4
Satin 6 Meter Mohair . Gilar

R
10 Mk. 5 fg ür 10 Mk fg

keinen , tten Triumph - 3 Meter reinwoll . Homespun ,

Für 12 Mark
xtrafeinen Fantasiestoff

Für 15 Markür 17 Mk. 40 ufeiFür 17 Mk Meter hochfeines Atlastuch
r extrafein K

5 Meter kräftigen Hen

Heſchl. geſchühle
Neuheiten

15 Meter TIa. weiss Hemdentuch

puntgewebtes Bettzeug

Feuerwehr
Nuche

bart . 2f

Tuchausstellung
4

Augs — 97 .



Cri ht
Gelenkrheumatismus , ISchias ,

16 Steinleiden hat ſich

Apothek Amti üne

Serbſtoff - Saligenin R. P in hervorragendſter Weiſe
und Pillen⸗Form nur in

von L . Sell & Co . ,f t zu haben , beſorgt 5 pt die che a
München 90 . Bei ung desBetrag ö Fr ankolieferung Amfangreiche Vrochüre

2 über Hebraug, rkung , Tebensweiſe (Spy tel ), ärztliche Berichte und Anerkennungs⸗
ſchreiben vou geneſenen

r
Vatienten wird jedem duicreſenlen gratis und franlo zugeſandt . ( Poſt⸗
Pillen Y Pille enthält 0,2 Antiarthrin , 0,4 Rhabarber und geringeM. 4 33 hE

Fihiſ Nra 1 8

Vielſach an uns ergangenen Anfragen entſprechend , laſſen wir einige der faſt täglich einla Iden

Anerkennungsſchreiben von Vatienten folgen . Aerztliche Berichte im vorjährigen Kalender .

Frau Hebamme Oelkers eil Everſtorf a. d. Elbe , 20. Februar 190l .

' hdem ick e A r nun wohl im Stande , auch über den
des Mit richte Ick vor der nicht im Stande iſt, die Dankbarkeit

1 ken, d en G d en Sie euz⸗ und Hüftgelenkſchmerzen ſind ver

unde f f Sck ſchmerzfrei . Seien Sie, geehrter
n keit Antiarthrin Heilung finden .

Marie Naſch dorferſtr . , 29. März 190l .
in ich ng ſich mein Leiden bedeutend gebeſſert

iachd ch ſchon keine Hoffnung mehr hatte Schr heinmal los zu werden .

Herr OIrtsvorſteher Vorrath ſchreibt Beuſter , 30. März 190l .

Ihr Antiarthrin hat geholfen . B merkte der Kranke , daß er den linken Arm auf
konnte und am 5. ten Arm nach dem Munde bringen . Oh

ich das Gehen geht ſche
einen Kl

dieſe Fre
pf

Vräunlingen , 31. März 1901 .

Jahren an Gicht und konnte ſich oft monatelang nur
ein Katharina Hornung

die betr. Frau leidet
t den en Schmerzen bew d of zufſtehen . B der erſte Karton Pillen hat

nderung verſchafft und hofft ſie nun der auf Beſſe erung , was ſie ſchon lange nicht

Wädensweil , Schweiz , 31. März 1901 .
halten , w ſie verſprochen ; dieſelben

Herr Arno Spandel
e Ihnen hierdurch 7. 1

Frau , die ſeit 15 Jal eidet , von ſolch ' guter Wirkung , wie noch
k e berſucht haben . Ich werde nicht verfehlen ,

6 Ge auf U iſte zu emp fehlen

Frau Fttilie Cehmann ſchreibt R ienickeſtraße , 4. April 1901 .
Ihr tiarthrin ha r ſehr ihle ich mich 118 ſehr wohl .

Krefeld , 5. April 1901 .
atismus . Im Februar und März war mein

Herr Joh . Hordenberg

iden und mich innerhalb des Zimmers nur mit

Hilfe er opathie , Magnetismus , Naturheilverfahren ,

alles hatt chte ich Ihre Pillen , welche mich innerhalb 4 Wochen wieder

lſtändig blieben und möchte nun die Pillen vorbeugend gebrauchen .

ο 0 O0
Der Commandant desRegierungsdampfers „ Nachtigal “in Kamerun , Herr Capitän Vöhmermann ,

chreibt unte März 1901:
Arme ſind bedeutend beſſer geworden , auch die Beine ſind bereits faſt ſchmerzlos .

8 O 0

Heimat in Steinan Herr V. Jähner ſchreibt unterm 1 . Mai 1901 :

npr rklich eine ungeahnte Vo hllthat für die leidende Menſchheit

Wieder war ich ſtark mit eumat behaftet . Doch in ein paar Tagen war ich ihn mit Gottes Hilfe

unter Anwendung von Antiarthrin wieder los .
0 ο 0

Neiſen , April 190l .

Herr Tehrer Glöckner ſchreibt :
Seit ein ahre gebrauche ich Ihre Antiarthrin

Präparate mit überraſchend günſtigem Erfonhe⸗
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vzno UEe ginic emgeehf
Putzapnara Göpelwerke , Reinigungsmaschinen

Au hrlic Kataloge auf Wunsch kostenfrei

Man schr .

Heinrieh Tanz , Subril Tindenhio , Mannhieim .
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